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(Posener Warte) 


Vorbereilungen zur Nalionalverſammlung. 


gicherheilsmaßnaymen. Keine Kandidatur Paderewski. Bitjudsti hat fid noch nicht beftimmt erklärt. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Vertreters) 


Warſchau, 27. Mai. Für die am Montag, dem 31. Mai, flatt- 
findende Nationalverſammlung find alle Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen getroffen worden. Geftern nachmittag hat eine 
Kommiſſion der höchſten Beamten der ſtaatlichen und politiſchen 
Polizei mit dem Regierungskommiſſar, General Skladowski 
an der Spitze, die Räumlichkeiten des Seim beſichtigt und die not- 
wendigen Anordnungen getroffen, um die Sicherheiten bieten zu 
können. Die Rechte hat ihren Kandidaten noch nicht 
bekannt gegeben. Es iſt anzunehmen, daß ſie erſt i m 
letzten Augenblick mit ihm hervortreten wird. 4 7 

Daß dieſer Kandidat Paderewski ſein könnte, wie hier 
Ne Ari iſt vollkommen ausgeſchloſſen. Paderewski 
ift, wie hier glaubhaft verſichert wird, in letzter Zeit über- 
haupt nicht in Polen geweſen, er ſoll ſich gegenwärtig 
in Deutſchland aufhalten. Auch wird an die finanzielle Miß⸗ 
wirtſchaft während der Zeit ſeiner Miniſterpräſidentſchaft erinnert, 
die allzu ſehr bekannt ſei, um ſeine Kandidatur glaubhaft in den 
Vordergrund ſtellen zu können. a „ 

d i Kandidat der Linken, hat fi i J 
no d 0 59 1 11 erklärt, ob er die Kandidatur annehme 
oder nicht. Er ſetzt die Reihe ſeiner Interviews weiter fort und 
erklärte u. a. auf die Frage, ob er eine Kandidatur annehmen werde, 
daß er an das Wort erinnere, das er ſeinerzeit angewendet habe, 
als er nach Niederlegung feines Poſtens als Staatschef die Randi- 
datur zum Präſidenten abgelehnt habe. Die Verfaſſung habe 
den Abgeordneten und Senatoren außerordentlich viele Vorteile in 
die Hand gegeben, fo daß die Regierung an produktiver Arbeit 
verhindert werde. Der Staatspräſident aber müſſe das e 
des ewigen Hin und Her der Parteiaktionen verantworten, dadurch 
ſei er zur untätigkeit verurteilt. Er aber fei ein 
Freund der Arbeit, die eine raſche und ſichtbare 
Wirkung ergebe, und er ſei nicht für lange Unterhandlungen 
und Feilſchereien, die ſchon von vornherein als wirkungslos be⸗ 
zeichnet werden müſſen. Schon damals habe er erklärt, daß man 
dabei die Geduld verlieren müſſe. Daß die Senatoren 
und Abgeordneten auf ihr Vorrecht verzichten wollen, die Arbeit 
der Regierung zu ſtören oder den Präſidenten für ihre eigene 


Partei und Kliquenwirtſchaft zu benutzen, ſcheint ihm eine tri- 


geriſche Hoffnung. Bei dieſer Darſtellung bleibt Pikſudski 

der Anſicht, dem Präſidenten das Recht zu geben, Seim un 

Senat aufzulöſen. Sehr deutlich ſpielt Pikſudski auch auf 

und den Präſi⸗ 

denten bloßſtellen können. 
Soweit Pitſudski. 

Jedenfalls ijt es mö f 

to wi ie Wahl in mehrere 9 

eriat ie erlag er de würde die Wahl des Präſidenten 

mehrere Stunden hinziehen. Man ſieht die Schwierigkeiten 


glich, wie es bei der Wahl von Naru- 


geringer werden, weil ſich ſtarke Strömungen in der „Piaj -Partei Seittentan dis du 


bemer e ir den Marſchall Pilſudski einzutreten. 
Geg e find natürlich Witos und Kiern : k. 
Man greift innerhalb der Linken jedoch zu dem Ausweg, im 
Notfalle einen Volksentſcheid herbeizuführen und den Präfi- 
denten durch das Volk zu wählen. Hierfür fehlt aber jede 
verfaſſungsmäßige Grundlage. 


Erklärung des Wojewoden dr Wachowial. 


Der Wojewode von Pommerellen, Dr. Wado- 
wiak, hat in Veiter Preſſekonferenz die Schwierigkeiten geichilbert, 
auf die er im Zuſammenhang mit den Ereigniſſen im Warſchau 
ſtieß. Der Wojewode ſagte u. a. folgendes: „Ich erkläre, daß ich, 

f fag f ezuftand geworde 

ſolange die gegenwärtige Sachlage nicht Rechkszuſtand ge i n 
r, biszumlesten Augenblidderborigen 1 ga en 
Regierung gehorſam geweſen bin. Exit nachdem 
mir Abſchriften von Dokumenten zugeſtellt waren, 
die die bisherige Sachlage in Polen änderten, veröffentlichte ich 
einen Aufruf an die Bevölkerung Pommerellens und b 
es Sejmmarſchalls Rataj, in dem bekannt gegeben wurde, daß 
er ſtellvertretend die Funktionen des Staatspräſidenten 1 
habe. Aehnlich verfuhr der General Hubiſgta als Bezirks⸗ 
kommandeur nach Empfang entſprechender Dekumente. Ich kann 
berfichern, daß, wenn nichl kühle Ueberlegung geherrſcht hätte, es 
in Pommerellen zu inneren Konflikten hätte rer 
können, die unberechenbare Folgen nach fid giehen konnten. 
Der Wojewode bemerkte ferner, doß er fiğ bei e Bike 
ſchlüſſen an den kritiſchen Tagen vor aen Dingen 755 1 
tn icherheit der t z 
algrundſatz der Sich 1 75 95 beshalb in wan 
geſtanden habe mit dem Nationalverteidigungs⸗ 
do mitee > Pommerellen, deſſen Zweck der, Kampf gegen die 
narchie und der Schutz der Grenzen Pommerellens 
AN 777 Wachowiak erklärte spe 21 1 0 11 25 e 
3 Einzelperſonen, di 8 
Re Be A ee . 0 5 P ber T aaea Bevülkerung Groh- 
poleng zu e darüber klagen, daß Mißklänge zwiſchen den 
Behörden und der Bevölkerung beſtünden. In Pommerellen gab 
und gibt es ſolche Mißklänge nicht. Man hat auch gejagt, daß 
NMeinungsverſchleden eiten zwiſchen mir und dem 
Poſene r Wojewoden unden. Ich kann auf Grund einer 
Zuſtimmung des Poſener Wojewoden öffentlich erklären, daß dies 
dicht der Fall iſt und auch nicht war. Es gibt Leute, die auf dem 
Standpunkt der Negierung ſtehen. Ich gehöre zu ihnen nicht. 
e Verhältniſſe find derart, daß nur Ruhe und neberlegung ent⸗ 
ſcheiden können. (Sehr richtig! Red. Poſ. Tagebl.“) Alles an⸗ 
ere würde Pommerellen und ſeiner Bevölkerung zum Ver⸗ 
Neben gereichen. Andererſeits halte ich es für meine 
Pfli cht, hervorzuheben, daß die Bevölkerung Großpolens 
üb erall eine bewunderungswürde Ruhe bewahrte und meine 
Anordnungen mit Vertrauen und gebührendem Verſtänd⸗ 
NiS aufnahm, indem fie fi) bewußt war, daß in Pommerellen 
Jegliche Unruhe unberechenbare Folgen nach ſich 
Stefen könnte. Die Sonderlage in Pommerellen erfor- 
dert beſondere Anstrengungen, um nicht vom Wege 


er Rechtmäßigkeit abzuweichen, welcher Grundſatz das 
r ſte 1 18 bone Gebot besonders der Gegenwart iſt. Von 


dieſem G >; ; x sif, * te 3 d 
; rundfab werde ich im Intereſſe des Staates und 
ommerellens, vo lange ich als Wojewo e von Pommerellen die 
Intereſſen Pommerellens wahren werde, nicht einen Schritt 
a b w e i ch e n.“ 


d und finanzielle 


Wahlgänge 


— e ng. 


Beſchlüſſe der Piaſten. 


Um die Kandidatur des Staatspräſidenten. 

Dem „Przeglad Poranny“ wird aus Warſchau gemeldet: 
„Großes Intereſſe haben die heutigen Beratungen der Piaſten. Vor 
den Veratungen traf die Nachricht ein, daß der Abg. Witos an 
das Klubpräſidium einen Brief geſchickt habe, in dem er auf den 
Parteivorſitz verzichtet. Nach Beendigung der Beratun⸗ 
gen ijt folgendes Kommanikat herausgegeben worden: 

1. Der Klub nimmt den Verzicht des Vorſitzenden Witos 
nicht zur Kenntnis und ſpricht ihm volles Vertrauen 


aus. 

2. Der Klub beſtätigt den Bericht des Präſidiums und 
unterſtreicht anerkennend die Aktion des Marſchalls Ra⸗ 
taj zur Pazifizierung des Landes. j 

3. Der Klub ftellt feft, daß die Sicherung der Unberfehrtheit 
Der Republik nur aufdem Wegedesäußerenundinne 
ren Friedens und auf dem Wege der Rechtmäßigkeit 
erfolgen kann. 

4. Der Klub ſtelkt feft, daß die Piaſtenpartei als erſte die 
Initiative einer Reform der Verfaſſung und der Wahl⸗ 
ordnung aufgenommen hat. g f 

Im Zuſammenhang mit den letzten Ereigniſſen hält die 
Piaſtenpartei ihre Initiative weiterhin aufrecht, um dem Staat 
155 die Zukunft eine entſprechende parlamentariſche Verfaſſung zu 
ichern. 

5. Der Piaſtenklub ſpricht die Hoffnung aus, daß das pol- 
niſche Heer feine frühere Zuſammengehörigkeit, die bei den 
letzten Ereigniſſen angetaſtet worden iſt, wiedererlangt. Der Klub 
ſtellt feſt, daß die gegenwärtige Regierung verpflichtet iſt, 
alle Aenderungen und Maßnahmen im Sinne der Sanierung der 
getrübten Verhältniſſe und der Eindämmung jeglicher Tätigkeit, 
die die Leidenſchaften aufwiegeln und ſeparatiſtiſche Bewegungen 
weckt, zu treffen. 1 

7. Der Piaſtenklub nimmt ſeine Parteimitglieder in Schutz 
(Witos, Kiernik, Szydkowski uſw.). 

8. Die Piaſtenpartei ſtellt fer, daß die wirtſchaftliche 

Kriſe die Ur ſache der Staatskriſe und 

der Unzufriedenheit der Maſſen fei. Deshalb müſſe jetzt der Wirt- 
ſchaftspolitik ausſchließliche Aufmerkſamkeit 
zugewandt werden. ebot der Stunde ſei die Ausglei⸗ 
chung des Staatsbudgets und die Entgegenſtellung und 
die Bekämpfung jeglicher Inflationsverſuche.“ 
Soweit das offizielle Kommunikat der Piaſten. Es berührt 
auch nicht mit einem einzigen Wort das Haupt⸗ 
thema der Beratungen, und zwar die Frage der National- 
verſammlung. Wie wir jedoch erfahren, iſt von der Staatspräſi⸗ 
ſogar ſehr viel geſprochen worden. 
Dabei ſind drei Richtungen in die Erſcheinung getreten. Die 
erſte verlangt, daß die Mitglieder der Piaſten für die Abſtim⸗ 
mung freie Hand erhalten. Dieſe Gruppe wird teilweiſe 
von kleinpolniſchen und pommerelliſchen Abgeord⸗ 
neten mit dem Redakteur Kulerski an der Spitze vertreten. 
Von hervorragenden Perſönlichkeiten ſind die Senatoren Buzek 
und Biyskoſz, ſowie die Abgeordneten Debski, Marjan 
Dabrowski und Byrka zu rechnen. Dieſe Gruppe hat fih 
für die Kandidatur des Marſchalls Pitſudski erklärt. Die zweite 
Richtung, die vom Senator Sredniawski vertreten wird, hat 
Wahlenthaltung verlangt. Die dritte Richtung, die vom 
abweſenden Witos unterſtützt wird, hat fi für die Aufſtellung 
einer eigenen Kandidatur erklärt. Dieſe Konzeption 
wurde hinfällig. Soviel wir wiſſen, hat der Antrag, freie 
Hand zu geben, eine Mehrheit erlangt.“ 


Beſchlagnahmte poſener Zeitungen. 


Die Rechtsparteien können ſich mit Warſchau als 
Tagungsort der Nationalberſammlung nicht abfinden. Mus- 
druck des Widerſpruchs iſt ein neuer Aufruf des „Staatsverteidi⸗ 
gungskomitees“, der bom 26. Mai datiert iſt uno ſich an die A b⸗ 
geordneten und Senatoren, ſowie alle Bürger wendet, 
denen Ehre und Vaterland teuer feien, nicht nachzu⸗ 
geben in dem Verlangen, die Nationalberſammlung ni cht in 
der Hauptſtadt ſtattfinden zu laffen, Die Abhaltung der National- 
verſammlung in Warſchau wäre eine mora liſch e Ver⸗ 
gewaltigung am polniſchen Volke, eine Legaliſierung 
aller Zwangshandlungen des Sejmmarſchalls Rataj, 
eine Sanktionierung des begangenen Verbrechens durch 
die faſt ſichere Wahl Pilſudskis in Warſchau, ein moras 
liſcher Zuſammenbruch des Volkes und eine Be⸗ 
ſchleunigung des Ausbruchs einer kommuniſti⸗ 
19 en Rebolution. Der Aufruf nimmt eine recht ſcharfe 
Angriffsſtellung gegen Pilſudski ein und ift geeignet, die Ruhe 
des Landes zu ſtören. f 


* 
Aus dieſem Grunde hat die Staatsanwaltſchaft die Zeitungen, 
die den Aufruf veröffentlicht haben (Kurjer Poznanski, Dziennik 
Poznanski uſw.), beſchlagnahmen laſſen. 


Zur Beſchlagnahme des „Kurjer Pozuanski“. 

Der „Kurjer Poznaliski“ bemerkt zu feiner geſtrigen Beſchlag⸗ 
nahme folgendes: „Geſtern iſt im Laufe einer Woche ſchon die 
zweite Veſchlagnahme des „Kurjer Poznaßski“ GR und 
zwar die Abendausgabe vom 26. Mai (Nr. 237). Die Beſchlag⸗ 
nahme iſt diesmal nicht wegen eines Artikels angeordnet 
worden, ſondern wegen eines Aufrufs der Staatsvertei⸗ 
digungsorganiſation, alſo einer Organiſation, die von 
der Allgemeinheit der großpolniſchen Bevölkerung ge⸗ 
ſchaffen wurde und die Bevölkerung Großpolens, Pommerellens 
und Schleſiens repräſentiert. (1) Die Beſchlagnahme hat 
das Amtsgericht in Poſen auf Antrag der Stagatsanwalt⸗ 
ſchaft beim Poſener Bezirksgericht angeordnet. Im Konfis⸗ 
kakionsbeſchluß wird bemerkt, daß der erwähnte Aufruf der Staats⸗ 
verteidigungsorganiſation Anzeichen eines Vergehens gegen den 
Paragraphen 181 des Strafgeſetzbuchs enthalte. (Verächtlich⸗ 
machung von Staatsein richtungen! Red. „Poſ. Tagebl.“) Aus 
demſelben Grunde ift die Beſchlagnahme des „Dziennik 
Poznanski“ und der „Gazeta Powſzechna“ erfolgt, weil 


dieſe beiden Blätter den Aufruf ebenfalls brachten.“ 
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Der Aufſtand in Warſchau. 


(Jortſetzung). 


Freitag. 


In der Nacht zum Freitag war es ruhig. morgens 
um ſechs Uhr dröhnten wieder die Kanone. Die S Besen aliſten, 
die bisher ſich in lange dauernden Beratungen ergangen hatten, 
faßten am Donnerstag abend den Beſchluß, den Generals 
ſtreik zu verhängen. Schon am Donnerstag begann in 
früheſter Morgenſtunde der Sturmlauf auf die vom Norden her 
in die Stadt gekommenen Lebensmitterhändler. Man be fürchtete 
Lebensmittelnot. Es erſchien jedoch ſchon wenige Stunden ſpäter 
ein beruhigender Aufruf, daß Elektrizitätswerke, Waſſer⸗ 
werke und die Lebensmittelverſorgung keine Unterbr echung 
erleiden follen., Gleichgeitig kam eine geharniſchte Ber- 
ordnung zur Bekämpfung des Lebensmittelwuchers, 
der bereits prompt und zielbewußt begonnen hatte, heraus. Das 
Preſſebüro Pikſudskis war in der Nacht 
quartier verlegt worden. Aber die 


auf 
die 


die 
ringſten Nachrichten. Auch ohne Nahrungsmittel. Und ſo ae 
unter die vielen eine Rieſenwurſt verteilt, die ſich noch gerade 
vorfand. Eine Hälfte für die Beamten des rückwärtigen Hof⸗ 
gebäudes. Die andere für die Gäſte des Geſandten und das Ge- 
ſandtenehepaar. x å A 
Bis gegen Nachmittag war man bom Feuer einge en. 
Die Kugeln gina in das Haus, das vom ce der Magee 
bewohnt wird, und ſchlugen in die Möbel ein. Nahebei wurde 
die ganze Einrichtung des engliſchen Konſuls von einfallenden 
Geſchoſſen zerſtört. Auch die Woh mehrerer Legationsräte 
der deutſchen Geſandtſchaft, ſo des Grafen Dumoulins, des Barons 
Behr, des Legationsrats von Panwitz lagen unter ſ em Feuer. 
r a0 abge. 
T en. 218 e um T; N 
en zubringen. 


amilie mußte ſtundenlang 
zahlreiche Verſtär kungen er- 


Inzwiſchen hatte ſudski 
halten. Aus Win aus Tſchenſtochau, aus Lodz und anderen 
an men. Die Stadt war ein 


here 7 5 7 
iges Heerlager geworden. „Panzerautos, Kanonen, Sami- 
tätsautos, reitende Abteilungen ſtanden auf allen freien Pisten. 
Auch für die Regierungstruppen waren Regi ⸗ 
menter aus Poſen unterwegs, und zwei von ihnen 
ſenheit für die Regie, 


kämpften mit Entſchlo 
rung. Gegen Mittag hatte Pikſudski etwa 17 Regimenter mit 
zur Verfügung, die Regierung 4—5. Aber Pit 


allem Zubehör 
beſchießen. 
Generale ber ee 


e Fade ae os 
ein halbes Hundert e in den Spitälern lägen und etw. i⸗ 
hundert Verwundete. In Wahrheit muß bie Jaht der e 
Hundert betragen, darunter au 


Fenſter⸗- und Dächerſchützen zum Opfer fielen. In der Nä 
deutſchen Geſandtſchaft vergnügte 19 einer dieſer Teufel ber 
auf die Sanitätswagen zu knallen. Er erſchoß zum 


Präſidenten verwüſtet. befand fid i 
Glücke weit vom Schuß mit ihrer Mutter in Bir An 
Spala, dem einſtigen sehs en des Zaren, das nun dem Prä⸗ 


In der Stadt gab es neue Entrüſtung. rde 
kannt gegeben, daß die Regierungstruppen Een m Ch 
der Meje Ujazdowskie untergebracht hatten, die dieſen Ort ſozu⸗ 
ſagen als militäriſche Stütze benutzten. Talſächtih 


age i r len au 
einige der dort in den Betten liegende è 5 ü 
e ee Er. genden Kranken durch Shije 


„Es kam die Meldung ins Hauptquartier Pitſudski 
frühen Morgen ſechs in der mietan nach Poſen ee Be 
plane geſichtet worden ſeien. Man vermutete, daß die Regie⸗ 
zung auf ihnen geflüchtet ſei. Wie ſich am Nachmittag, als das 
Belbedere enommen wurde, herausſtellte, war die Nachri t zu⸗ 
treffend. as Schlößchen war leer. ER 
war geflohen. Und zwar in einem Auto. Fähnriche der 
1 bo ee der gi er durch heftiges Feuer auf die 

inten der Pitſu uppen i i i 

garde hatte ihn begleitet. e ee e eee 

Schon am N 
e e ee iſt e 
ter. te bewegen ſich nun zu Hunderten in Zivilklei i 
ihren Flinten zumgehängt durch die Stadt und eee 
nach Fenſterſchützen, ie immer noch ihr Handwerk treiben. Andere 
werden zum Kampfe u g Sie ſtellen eine große Macht 
dar. In Bürgerkreiſen ift man deshalb ängſtlich. Werden ſie 
ſpäter ihre Waffen wieder abgeben? Sind viele von ihne 
nicht kommuniſtiſch veranlagt und werden ſie ni , 
wenn der Generalſtreik die Not ſteigerk und die Reizung berſchärft, 
von ihren Gewehren einen höchſt unangenehmen Gebrauch N 5 7 
Die gr ſchwebt a aller Munde. Vorläufig iſt der Wee 
nismus ſchwach in Polen. Aber Polen iſt das Land der Ueber⸗ 
raſchungen und niemand weiß, was aus dem Konflikt zwiſche 
Regierung und Pitſudski noch werden wird. Die Regierun i 95 
Bauernführers Witos fol ſich in Poſen niede rgela pie 
haben, Poſen und Pommerellen find vorwiegend nalionaliſtiſch 
und Pilſudski feindlich. Selbſt hochgeſtellte und ſchon amili pers 
ſeits zum Ruhigdenken verpflichtete polniſche Herren machen 
ſorgenvolle Geſichter, wenn ſie ſich ausmalen, was geſchehen 


wurden die Schützenkorps Pits 


liſtiſche Arbei⸗ 


— 


könnte, wenn von Poſen aus der Befehl gegeben 
wird, nach Warſchau vorzumarſchieren. 
In Lemberg befehligt der 

. größte Feind Pitſudskis, 

General Sikorski. Von ihm verlangte die Regierung Hilfe. 
Sikorski telegraphierte, daß die Lemberger Regimenter unſicher 
jeien. Er brachte dennoch 
aber er lud fie in Przemysl wieder aus. Sie trafen nicht 
ein. Sikorski iſt in Lemberg geblieben. 


ſchon den Flair dafikr, daß Pilſudski die Uebermacht erlangen 


würde und wollte er ſich für ſeine Perſon nicht in Gefahr begeben, über die 
So gehen die Kalkula⸗ der brennendſten Geſetze, die die W Staate garan⸗ 


auf der falſchen Seite zu ſein. 
tionen im Preſſequartier. 
General Soſnkowski, der 


ebenfalls einmal Kriegs⸗ 


miniſter war und zu den beſten Generalen des Landes ſein. 


gählt, ift, als er den Befehl erhielt, ſich mit 
zur Regierung zu begeben, in einen furchtbaren 
geraten. Er wollte den Marſchall e ſeinen alten Freund, 
nicht bekämpfen, und der Regierung den Gehor⸗ 
ſam nicht verweigern. Er löſte den Konflikt, indem er ſich 


eine Kugel, Pine der Bahnfahrt, in die rechte Bruſtſeite ſchoß. [billigt zu werden. 


Sein Zuſtand ift ſehr ernſt, aber, wie man jagt, nicht lebens- 
gefährlich. Der Schuß des Generals Sofnkowski war für das 
Volk eines der düſterſten Greignijfe, 
erheiternden Revolte. 


einige Regimenter auf die Eiſenbahn,] ſetzesp 


der gewiß nicht | ſchloſſenen Aktion auf 


—+ Worener Cugeptant. g- 


Kammern würde einer jo langen Zeit bedürfen, daß das Unter- 
i ü Das | angehören würde. Natürlich würde folder Weſtlandsminiſter auch 


TS das Exiſtenzrecht verlieren würde. 


Geſchäftsverfahren des Parlaments iſt ſolchen Sonderaufgaben 
jinicht angepaßt. Selbſt in Staaten mit beſſerem Rechts⸗ 


ſtande als bei uns, pflegen beſondere 
geſetzt zu werden, wenn es ſich um 
Zivil- oder der Strafgeſetze handelt. 


ee gerecht wird. 
Art und Weiſe einer ſummariſchen Erled 


tieren, in vereinfachtem Verfahren nachzudenken. 


Die Wege zu dieſem Ziele können verſchieden 
Es können dem Staatspräſidenten beſondere Voll ⸗ 


einen Truppen [machten erteilt werden. Auf dieſem W ind ſchon ſehr wid 
hen tige Teachen a 9017 . 5 8 Nee. un 


ünſtig erledigt worden, z. B. das Vechſel⸗ und 
Scheckrecht. lich ift auch, daß der Kodifikationskommiſſion das 
Recht eingeräumt wird, ao de Geſetzbücher des Straf- und des 
Zivilrechts anzunehmen, um dann vom Parlament insgeſamt ge⸗ 
Dieſe beiden Möglichkeiten können ſich 
Pane ergänzen. Es können aber auch noch andere 
Pläne auftauchen. Indem wir die Notwendigkeit einer ent- 
dem Gebiete des Rechts feſtſtellen, wollen 
wir den zu wählenden Weg nicht vorweg entſcheiden. 


Der Generalſtreik ift heute noch nicht in feinen] Das Juſtizminiſterium wird . über Vollmachten 


Wirkungen zu verſpüren. 
udati feindliche Truppen nicht 
aber keineswegs dem Streik zuzurechnen. 

der Streik den Truppentransport 2 U 
erſt die militäriſche 8 durch die Regierung bei den 
Bahnen geregelt iſt. Und wie geſagt, viele Regimenter fim 

ſchen und in Pommerellen haben bisher an dem Streit 
teilgenommen. Werden ſie, falls 
teren Kampfe zwiſchen Regierung und 


transportiert. 


Die Eiſenbahner haben Pit- für den Staatspräſidenten und andere 
Das iſt] den von der Regierung anerkannten allgemeinen politiſchen Be- 
Und ſchließlich kann] dürfniſſen und den beſonderen Anforderungen der Rechtsordnung 
emmen, wenn entſprechen.“ 


Poſen⸗ abteilung, Dr. 
nicht | fpondenten der Auslandspreſſe eine 
es zu einem ernſten wei⸗ abgegeben. 
Piiſudski kommt, auf der taren Anlaß 


nträge vornehmen, die 


eit hat im Außenminiſterium der Chef der Preſſe⸗ 
rabowski, vor 7 verſammelten Korre⸗ 

rklärung desſelben Wortlauts 
Die Erklärung hat zu lebhaften Kommen⸗ 
gegeben und iſt den Auslandsblättern und 


Zu gleicher 


Seite des Marſchalls oder des Bauernführers ſtehen? Die Wag Agenturen des Auslands ſogleich telephoniſch weiter⸗ 


iſt nicht geklärt. Aber wenn die Regierung des Herrn 
nur einen Funken gefunden Verſtandes 
ſo tritt fie nun zurück, um das Land nich 


itos [ge 
es in fid hat, zöſiſche und deutſche Preſſe, ſondern nicht minder die eng- 
t in den ver liſche, amerikaniſche und italieniſche, jowie ferner die däniſche, 


eben worden. Zahlreich vertreten ift nicht nur die fran⸗ 


hängnisvollſten aller nent ent ehe su treiben. ſchwediſche und tſchechoſlowakiſche Preſſe. 


Doch geſunder Verſtand und Vernunft ſind ſe 
es ſich um Parteiſtreitigkeiten handelt. 
(Schlutz folgt.) 


verhaftete Generale. 


Warſchau, 27. Mai. (Telegramm unſeres War- 
ſchauer Vertreters.) Die Generale Zagötski, Rozwa⸗ 
dowski und Jazmins ki, die während der Warſchauer Kämpfe 
auf der Seite der verfaſſungsmäßigen Regierung gekämpft haben, 
find, weil fie ſich angeblich beſondere Grauſamkeiten (Beſchießung 
von Spitälern) haben zuſchulden kommen laſſen, 


tene Artikel, wenn 


Separationsbeſtrebungen. 


Eine Regierung der „Weſtgebiete“. 


Im „Przeglad Poranny“ leſen wir: „Der Thorner Bezirks⸗ 
vorſitzende des Nationalen Volks verbandes, Dr. Pawer 
Oſſowskti, hat in dem nationaldemokratiſchen „Stlowo Po⸗ 
morskie“ vom 26. d. Mta. (Nr. 118) einen Artikel veröffent⸗ 
licht, der den Titel trägt: „Selbſtverwaltung der Weſtländer“. 
Ergänzung und Veranſchaulichung dazu iſt ein Projekt, das einige 
Seiten weiter ſteht. Wir haben es alſo mit einer offen⸗ 
kundigen, und ſchamloſen ſeparatiſtiſchen 


unter ſehr[Attion zu tun, die offen nach der Losreißung Großpolens 


ſtarker militäriſcher Eforte nach dem Militär- und Pommerellens vom Mutterland ſtrebt. Die Arbeit, die vor 


gefängnis von Wilna gebracht worden. 


Der Juſtizminiſter zur Auslandspreſſe. 


beſtimmungen oft im W 
niſſen des ſozialen Lebens. 


die Mehrzahl noch tias beſchloſſen ift. 
zur Einordnung des 


Spatenrecht. 


Roman von Sophie Kloerss. 
(44. Fortſetzung). Machdruck verboten.) 


Sie dachten nicht mehr daran bis zum nächſten Tage. 
Da hatte Almut heiße Hände und glänzende Augen, und 
immer einmal lief ihr — mitten am heißen Tage — ein 
Fröſteln über den Rücken. Doch weil alle tief in der Arbeit 
ſteckten, ſie nicht klagte und junge Mütter wohl einmal ohne 
ſonderlichen Grund die Farbe wechſeln, hatte ihr Mann 
keine Sorge. 

Bis ſie am Abend, als er ſich zur Ruhe in die Kammer 
legen wollte, ſo wunderlich war. Sie ſaß am Fenſter, ſah 
in das Gärtchen und fragte: „Was will denn die Möwe 
da zwiſchen der Brennenden Liebe?“ Es war aber keine 
Möwe zu ſehen, und die leuchtend roten Blüten ſahen in der 
ſinkenden Sonne wie ein Flammentuch aus. „Sie reißt ja 
alle Kelche ab. Oh, wie ſie mit dem großen Schnabel —“ 
Ein Zuſammenſchauern, der Kopf wandte ſich — il ſie 
ſah hinter ſich das erſchreckte Geſicht des geliebten 
zwinkerte einige Male mit den Augen, 
aus und fragte mit gewohnter Stimme: 
flogen?“ 


Deine Schultern! Was iſt das?“ 


„Das Fieber,“ ſagte ſie mit leiſem, müdem Lächeln. 
Frau iſt aus den Fennen geſtiegen und hat mich 
angehaucht.“ Sie ließ ſich wie ein Kind zur Ruhe betten, 


„Die graue 


lag und hielt die e, eee f 
Jagen der Pulſe im Halſe, an den 

wiegenden Wogen, ſpürte rings um 
per Flut und konnte do 
ihre werdortten Lippen damit au 


annes, 
lickte wieder hin⸗ 
„Iſt ſie fortge⸗ 


„Ja, Almut, die böſe Möwe iſt fort. Deine Blumen 
ſtehen ganz gut, und es ſoll ſie keiner zerſtören. Komm, 
leg Dich nieder. Was Du für brennende Hände Haft! Und Mit 


kein Tröpfchen Í 
ein Tr bie ARE 


einer Woche im Poſener „Bazar“ eingeleitet worden iſt, 
entwickelt ſich weiter und bringt fogar die erſten zwerg⸗ 
haften Früchte. Sehen wir uns die Pläne des Führers der 
Thorner Nationaldemokratie etwas näher an. Rechtsanwalt 
Oſſowskt verlangt eine weitbegründete Selbſtverwal⸗ 
tung für die Weſtländer auf folgenden Grundlagen. Die Selbſt⸗ 
verwaltung würde umfaſſen 
1. die allgemeine Staatsverwaltung und die Organiſations⸗ 
ie die Aufſicht über die ſchon beſtehende Kommunal⸗ 


rwaltung; ri — e 
2. alle SRuetungelepenbelten wobei die Selbſtverwaltung 
filamer ein rechendes Steuer kontingent dem 


ſondern auch in feinen Weſens⸗ Staatsfiskus zuführen würde; 
ragen 


der La t, der Agrarreform, der 

gl rgane der fo witzig gedachten 

erwaltung wären ein ſeparatiſtiſcher Sejm, nach 
Í länder“ gen 


von Teilgebiets⸗ 


ifanen und Uebergriffen aer dent ME Bere 
n n rr 


Aber von irgend woher kam eine Hand und hob ſie ein 
wenig aus der ſchaukelnden pii und nekte ihren Mund 
und hielt ihr einen Trunk an die Lippen. Kühl und friſch 
rann es durch die Kehle. Ach, die gütige, geſegnete Hand! 
Sie wollte es ihr ſagen, ſie wollte über die Monet ſtreichen, 
die den Becher boten, da e die 
wieder, und weit draußen ſchwamm ſie in der See, Watten 
und Sande hoben ſich aus der Flut, ſtrichen vorüber, — 
Segel tauchten auf und ſtanden leuchtend rot in der Sonne, 
— Möwen ſchoſſen auf und ab, und eine fette ſich gerade 
auf ihre Bruſt und hackte mit dem ſtarken Schnabel nach 
ihrem Herzen. 
Schreiend flog ſie vom Lager auf. ; 

Da war wieder die gute, fefie Hand, die legte fih um 
8 glühende Rechte, dann ruhte fie wie ein geborgenes 

ind an ſtarker Bruſt, und eine Stimme — oder war es 


nur ein Tönen von See und Wind — oder eine Glocke — — 


18 5 daß die 

ie gekommen. 

frig um die 
Kreuze 


15 


frei von dem Fieber.“ 
„Schlimm, ſchlimm! Die 
iſt ſie ſchlimmer, als ſie geſtern war.“ 


Damit hatte fie recht. Das Marſchfieber kam mit feinem 

bite das ſtetigen Wechſel. Den einen Tag jagende Glut, zeitweiſe 

dh die ſchwamm auf wirre Träume, Br Reden, den nächſten Tag Mattigteit, 
ch die hebende und Klarheit anſcheinen 


aer e ein⸗ 
Er einer Reform der 
D ie Zahl der anderen Ge- 
rojekte ift jo groß, daß man ſelbſt bei angeſtrengteſter 
Arbeit des Sejm und des Senats ſich nicht der Täuſchung hin⸗ 
Hatte ergeben darf, daß das Tempo dieſer Arbeit der Dringlichkeit der 
Daraus ergibt ſich die Notwendigkeit, 
i gung 


ogen ſie ſchon Sch 


„Wozu denn das?“ fragte der Bauer ärgerlich, der die 
tel der Magd mit Mißtrauen anſah. „Sie iſt ja wieder 


Seuche ſammelt ſich, morgen 


e Geneſung. 
Der Deichgräfe ſchickte ſein Weit die war allerlei Mittel 
ig und rA ber Pe Aber fie jante, 


antwortlich wäre, obwohl er gleichzeitig dem Miniſterrat 


eine entſprechende Anzahl von Unterſtaatsſekretären 
und dergleichen haben. Nicht minder pikant ſind die Projekte, die 
die „Selbitverwaltung“ ... für das Heer betreffen. Der ſechſte 
Punkt der Auslaſſungen des Herrn Oſſowski lautet: „Militär⸗ 
erſonen aller Dienſtgrade, die aus den Weſtländern 
tammen, dienen nur in Formationen, die in dieſen 
Ländern ihren ſtändigen Standort haben. Auf Anforderung 
können jte auch in anderen Formationen Polens dienen. Die 
Verſetzung militäriſcher Abteilungen der Weſtländer nach 
anderen Teilen des Staates, ſowie die Unterbringung anderer 
Militärformationen im Gebiet der Weſtländer, auf die Dauer oder 
nur vorübergehend, kann nur gegen vorhergehendes Einverſtändeis 
des Verwaltungsrates der Weſtländer erfolgen. Ernennungen, 
Beförderungen und Verſetzungen von Offizieren ſämtlicher Grade 
im ſtehenden irae ber Weſtländer erfolgen nur gegen vor⸗ 
herige Zuſtimmung des Weſtlandsminfſters. Me. 
dieſe militäriſchen Selbſtverwaltungsbeſtimmungen fallen bei Auns- 
bruch eines Krieges mit dem Tage der Mobiltiterung fort.“ 
Kurzum, Herr Oſſowski hat alles vorgeſehen, um die 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen vom übrigen Polen 
loszutrennen. Selbſt das Heer ſoll eine „Selbſtverwaltung“ 
haben. Da fieht man nun, wohin Verblendung und ungeſunde 
Teilgebietsgegenſätze führen! Mon darf darauf geſpannt fein, 
was die Parteikollegen des Herrn Oſſowski aus den anderer 
Teilgebieten dazu ſagen werden.“ 


Schwerverbrecher. 


Der „Oberſchleſ. Kurier“ ſchreibt: „Geſtern gegen 
142 Uhr nachmittags erſchienen bei dem Vorſitzenden der Orts 
gruppe Rojca des Verbandes der deutſchen Ratho- 
lifen in Polen Kriminalbramte und nahmen eine Gans- 
ſuchung vor. Nach überaus angeſtrengter Arbeit gelang es den 
Beamten, Druckſchriften des Verbandes der deutſchen Katho⸗ 
lifen und Rundſchreiben der Angeſtelltengewerkſchaften, denen ber 
Vorſitzende Janoſchka angehört, ausfindig zu machen und zu 
beſchlagnahmen. Es iſt anzunehmen, daß den Vorſitzenden des 
Verbandes der deutſchen Katholiken, Janoſchka, das vorgefundene 
Material ſo belaſtet, daß man dem neueſten Hochverratsprozeß mit 
größtem Intereſſe entgegenſehen darf. Das in kurzer Zeit ge- 
ſichtete Material iſt ſo ſchwerwiegend, daß die ſofortige Verhaftun⸗ 
Janoſchkas nicht erfolgen konnte.“ 


Republik Polen. 


Das Vertrauen zu Pilſubski. 


Dem „Przeglab Poranny” wird aus Warſchau gemeldet: „Wi. 
wir erfahren, äußern engliſche Firmen, die ſeit einiger Zeit 
Kredite für die Lodzer Induſtrie verſagten, jetzt nach dem 
Umſturz die Bereitwilligteit, die Handelsbeziehun⸗ 
gen zu Lodz wieder aufsunehmen.“ 


Ausländiſche Korreſpondenten; 


Die nahende Natlonalverſammlung hat nicht nur in 
Polen großes Intereſſe erweckt. Es folen bereits 70 Korreſpon⸗ 
denten ausländiſcher Blätter ihr Eintreffen angekündigt haben 
Angeſichts der nicht ausreichenden Plätze in der Preſſeloge des Sejm 
ioll ſich der Klub der Parlaments berichterſtatter um die Zuweiſung 
von Plätzen im Zuſchauerraum bemühen. 


Flugzeugunglück. 
Die „Agencja Wſchodniga“ meldet aus Warſchaut: Der bekannte 
franzöſiſche Flieger Pelletier d'Oiſe ſtartete geſtern um 9 Uhr 
vormittags auf dem Mokotowplatz, um feine Weiterreiſe nach 
Tokio anzutreten. Beim Start kippte das Flugzeug um, wobei 
ein rechter Flügelbruch erfolgte. Die Inſaſſen kamen ohne Ber 
letzungen davon. 


Großfeuer in Krakau. 


Geſtern it im Krakauer Magiſtratsgebäude cir 
Großfeuer ausgebrochen. von dem ein Teil des 2. Stockwerke 
erfaßt wurde, wo ſich der Sitzungsſaal der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung befindet. Beim Eintr der . ſtand der Saal ſchon 
fark in Flammen. da das Feuer nicht ſogleich wahrgenommen 
worden war. Sämtliche Bilder im erſten Stockwerk fielen bei der 
Ausdehnung des Brandes dieſem zum Opfer. Die größte Vernichtung weiſt 
der Salon des Stadtpräſidenten mit den anliegenden Zim 
mern auf. Die Urſache des ers iſt bisher nicht ermittelt 
worden. Es wird Kurzſchluſt angenommen. Den Schaden ſchätzt 
man auf Hunderttauſende von Zloty. Das ganze Gebäude war bei 
der Polniſchen Verſicherungs direktion verſichert. Bei den Natana 
arbeiten haben 5 Feuerwehrleute Brandwunden davongetragen. 
Sitzungsſaal iſt vollſtänig niedergebrannt. 


und ſie müßten Geduld haben. 

Wer aber nicht Geduld hatte, das war das Söhnchen, 
das dem Tag entgegenging. Es kam in einem wilden Fieber⸗ 
ſchauer und ſtarb wenige Augenblicke nach ſeinem erſten 


rei. 
Kaum daß der Vater es mit ſegnender Hand in den 
Bund des Himmelsherze aufgenommen hatte. 

Danach beſann ſich Almut langſam € 
ließen nach. Doch bis tief in den Herbſt hinein flogen ſie 


immer noch einmal und noch einmal unvermutet über ſie 
hin und ließen die Wangen um einen Schein bleicher wer⸗ i 


den und die Augen um ein weniges matter. 


Trotzdem war es, als erlange die Schönheit der Frau E 


erft jetzt ihre volle Reife. Lichter wurde fie, feiner und 
köſtlicher, wie von innen durchleuchtet. Und das Auge des 


ſam in ſein Leben trat. 
Der Winter ging, wie die Winter gehen, im Mai abet 


kam das Fieber wieder. Sie ſagten da, wer es einmal in 


das Blut bekommen, der müſſe es viele Jahre mit ſich tra⸗ 
gen, und mancher würde nie mehr geſund. Und die Starken 


doppelt zahlen. 

Im Juni aber ſanken die Fieber, nur wie ein ſchleichen, 
des Gift blieb es im Blut, zuckte immer einmal auf, 
wieder fort, gab keinen Tag Sicherheit. 


nie ſo ſüß 1 Nie hatte ſie ſich genug tun können in 
Güte und Liebe 
es, als ſei ihre Liebe verzehnfacht, als ſtröme ihr ganzes 
Herz über von Segen, und der Tage habe nicht Stunden 
genug, alles zu ſchaffen, was ſie geben wollte. 
Einmal ſagte ſie zu ihrem Mann: „Ich bin ſo dankbar, 
daß E krank Fein darf.“ 
as bijt Du? Dankbar dafür?“ 
Grorifegung folgt) 


als den Neunertee der Emma könne fie auch nicht lochen, 


und die Fieben 


annes ſah oft auf fie hin wie auf eine, die neu und fell 


und Kraftvollſten, die faſſe es am härteſten an. Almut, die 
in ihrem ganzen Leben noch nie krank geweſen, mußte jest 


Und doch war ihr Lächeln nie fo heiter, ihre Stimme 


r alle, die um ſie waren, jetzt aber war 


| ~> »ofener TageBlalt, 4- 
Alrttell des Haager Gerichtshofes die Wahlen in Rumänien. Abd el Krim bittet um Frieden. 


: Nein! 
/ TTT 
® x ku 25. „fanden in 2 in ei Schreiben an den Generalgonverneur Ste die Ein⸗ 
Der Streit in Polniſch⸗Oberſchleſien. zur Kammer ſtatt. Die Wahlpropaganda der Parteien iſt ſehr rrp 21 Feinbleltnkeiten und den Wieberbeginn 


X ü ionale Gerichtshof hat ungleich. Die lebhafteſte Tätigkeit entfaltet natürlich die Ave» 
1 bente mug in der tage ber deaiſchen Regierung gegen bie vol-[rescanijd;e Regierungspartei. An allen Eden und Enden 
Miihe Regierung wegen einer Reihe von beutfden Eigentums- feft man ihre Wahlplakate mit den markanten Zügen Ave⸗ 
deten in Polniſch⸗Oberſchleſien feine Entſcheidung befannt- rescus. Manche Darſtellungen find beſonders intereſſant: 1. Ein 
een. In ſehr ausführlichen. 100 Druckſeiten langen gi junger Bauer in rumäniſcher Tracht mit dem Hut in der Hand. 
ihrungen ift der Gerichtshof zu dem Schluß „ u. Unterſchrift: Aderescu brachte den Frieden. 2. Ein Soldat hinter 
j 5 Hauptpunkten der deutſchen 8 dem Pflug, Unterſchrift: Averescu verteilte den Boben. 8. Der 
5 Im 9 und zweiten Teil der Entſcheidung wird ausge- | General in voller Feldausrüſtung zu Pferde, Unterſchrift: Averescu 
führt, vaß die Anwendung der Artikel 2 und 5 des polniſchen 7 5 befreite uns — von den Deutſchenl 

be bom, 15. Buli 1920 aut bouide sadece ae Ba Das Wahlkarte en 
n Polniſch⸗Oberſchleſien ſowie die R ` ſiebenbürgiſchen Natio- 

15 A b lejif he | amifchen der Bauernpartei und der (alten) i i 

8 2 7 se A T 12 rg erfe im nalpartei arbeitet tark mit Aufrufenan die berſchiedenen EEA 

BR DI WERTE "Sirtitel 6 und den folgenden der Genfer und Stände des Volkes, in denen auf das „Recht“ dieſer poin 
Sn er ſpruch zum J Parteien gepocht wird. An den König wurde eine ſcharf gehal a. 
| ee ider Entſcheidung wird dargelegt, daß die von der Verwahrung gegen die von den Aberescaniſchen . Ar unf 
bee Aribe pon, . e e e befel Sr Denari) u 

i er eine Naar = : : 

j ee ggg 6 daß dagegen] der Parteien unberührt zu bleiben. Bei dieſer Reſſe P 
in vier Hüllen bie deutſche Klage abgewieſen ſer ſich im Lanat außerordentlich für die deutſch⸗ſchwäbi⸗ 
werden müſſe, wührend endlich in zwei Fällen wegen inzwiſchen ſchen Bauernwirtſchaften. 


der Friedensverhandlungen verlange. Der Neberbringer des 
Briefes iſt der franzöſiſche Militärarzt Parent, der iich nach 
Ni en der Friedensverhandlungen in ſanitärer Miſſion nach dem 
egab, x 

Der Minifterrat 2 in ſeiner heutigen Sitzung be⸗ 
Krim in ſeinem Brief an General⸗ 

reſident Steeg gemachten Vorſchlag nicht einzugehen. 
Der Brief enthalte keine Garantie und ſei nicht genügend 
prägiſiert. Der Gang der militäriſchen Operationen fönne ni cht 


Tanger, 25. Mai. Nachdem franzöſiſche reguläre Truppen in 
Targiſt, dem Fab 8 Abd el Krims, einge⸗ 
ten geſtern Kavalleriepatrouillen in nördlicher 
Richtung gegen Adſchdir bor. Das Dorf Targiſt iſt mit Adſchdir 
durch eine Straße verbunden, die aber zum Teil noch von den Rif⸗ 
truppen beherrſcht wird. Alle Dörfer in der Umgegend von Targiſt 
ſind von den Franzoſen beſetzt. 
Zur Lage in Marokko. 

Rabat, 27. Mai. (R.) Das amtliche Communiqué ſtellt fejt, 
daß die Unterwerfungen zunehmen. Die Hauptteile des Stammes 
der Beni Zerual und ein Teil der Beni Uriaghel jowie eine ganze 


u i bein bes Natifife- De rei e W G die bis 85 niemals unter⸗ 

erfolgter Zurückziehung er poln e raniſten 6 worfen geweſen ſeien en ſich unter worfen. 

Br ER en a. ee auch des deutſchen Klagcantrags die hoffen, der Propaganda der Regierung, in Beßarabten und Nach einer Havas- Meldung aus Fez ſcheint es, daß die ver 
Klage gegenſtandslos geworden fei. in einigen Teilen des alten Reiches gut ache den. Die Natio⸗ ſchiedenen Stammesführer durch den Verzicht Abd el Krims, weiter 


i D mE 2 A 5 d f 21 über 
Dazu bemerkt die „Köln. Ztg.“: ae nalpartei Manius berfügt im nördlichen Siebenbürgen 
i ieſe Entſcheidung des Ständigen | eine feitgefchloffene Anhängerſchaft. ö 
F 3 5 Gerichtshofs „ . ift, ſchwebte ni 70 . „„ 
. Em Feühiahe v. J. Die Nurſche Regierun un eee Tar 115 partei, als deren ag Veh drei ag Ha eig Ei 
rich Kaufmann von der Univerſität Bonn , Kabinett find, ſuchen beſonders im fübliden enb $ 
nach derart der deutſchen Abordnung an „ ar mung zu machen (in Hermannſtadt iſt Innern In t un 3 A 5 
Zach der Teilung HOberſchleſiens teilgenommen taebiete be⸗Liſtenführer; der ſächſiſche 233 nete 8 je 
—.. , Giele), ie Delene, Fu Kerl, ah m, al 
Sr ift. 1 „Volkspartei“ (d. i. ei entlidie Averest 15 v 
; Bei Pant ee Evet Danen e16 5 3 nische Nationalparteiler und die wahren Erben hes alten fieben- 
koji 77 Fans Bent Dh Pl bet DEE 4 ib ſelbſt beda bürgiſchen Nationalpartei angeſehen werden wollen. 
enen Å £ EAN 
und auf deſſen Schutz und deralklng das Dee naa als ſolches Die ſozialiſtiſche 8 a aii 
gzech dem Genfer Abtommen über rſchleſten einen | tritt, nachdem fie ſich jmotgebrungen) sa t y 
i Redteanfprud hat. Es ijt bekannt, daß die Teilung Oberſchleſtens hat, diesmal trotz ſtarten amtlichen Dr ftärfer auf; beögleigen 
diurch den Machtſpruch der Botſchafterkonfereng — . anbern haben die i af 10 pr Í 0 i HR ; 6 x 5 a 3 „eine, Ange È son 5 an bis 
r t des Verſailler Vertrags weſen = | daturen aufgeſtellt, „wie - „ 
be der Sie 1 nicht Mur er Karle Verde 1 0 1 is Bo oben herab erfreuen. Ihre Ausſichten find trotzdem 
i iji erun ; I k ; 
i für 125 weer Dee E erlegt worden, die fozuf ge Bon ben MIinberdeiten treten am imponierenbfien bie 
te edingun und Vorausſetzungen enthalten, unter ee 1 Deut ſchen auf. Alle beviſchen Volksräte (in Siebenbürg en, dem 
kli Teit Oberfälefiens Polen augeteilt wurde. Um die Fin- | Banat, ber Dobrubſcha, der Bukewinn nnb in Beperabien) ben 
eng dieſer Bedingungen kämpfte Veutſchland mit feiner Mage das Wahlabtommen mither Meglerungratifigiert, 
im Haag. Kampf öglicht wurde, St einer der Die n k paaa 8 8 
chland di dan » rter Ge 3 
| Nasen 5 en Eeleige des Atom men über Obe orenen . Sataren wurden deutſche Wahlverſammlungen abgehalten. 
i Sail im Jaßre 1922 dem deutſchen Unterhendler, Winter Im bisherigen Parlament war bon allen politiſchen Parteien 
Schi 


zu kämpfen, ihre unabhängigkeit gegenüber den Rifleuten wieder 
gewonnen hätten und es ſei wahrſcheinlich, daß gewiſſe von 
ihnen verſuchen würden, ihrerſeits einen Widerſtand zu yrga⸗ 
niſieren. So vor allem die drei nicht unterworfenen Stümme 
der Beni nriaghel und einige Beni Meſtara im Norder 
von Weſſan. 


Die Wahlen in Aegypten. 


Die Wahlen haben, wie zu erwarten war, mit einem über⸗ 
wältigenden Siege Zaglul Paſchas und feiner Anhänger geendet. 
Von insgeſamt 214 Sitzen erhielt Zaglul Paſcha 205. 

Der Erfolg der Koalition der Zagluliſten übertrifft die ku huſten 
Hoffnungen der Anhänger Zagluls. Sogar ein ſo her⸗ 
vorragender Kandidat wie Hilmy Paſcha Iſſa, der Berke hrs⸗ 
minifter, brachte es nur auf 183 Stimmen gegenüber den 9500, 
die für ſeinen verhältnismäßig unbekannten zaglultſtiſchen Gegenkandi⸗ 
daten abgegeben wurden. Aly Paſcha Maher, der Unterrichts⸗ 
miniſter, ſchnitt faſt 7 ungünſtig ab gegen Haſſan Paſcha 

chen Kriegsminiſter. In einem anderen 
ahlkreiſe entfielen auf den Unioniſten nur dret von 8000 Stimmen. 
vn Herbſt 1924 hatte nach der Ermordung des engliſchen Ober: 
befehſshabers, des Sirdars Sir Lee Stack, Miniſterpräſident Zaglul 
Paſcha gehen müſſen; fein Nachfolger war Siwar Paia. Das 
Parlament wurde aufgelöſt. Im Frühfahr 1925 fanden 
Neuwahlen ſtatt mit dem Ergebnis: Wafd (Partei Zagluls) 101, 
andere Parteien 105. England glaubte, nun fet eine antinationaliftifche 
Mehrheit ſeſchaffenz es irrte ſich. Die neue Kammer wählte 
ſofort Zaglul zu ihrem Präfidenten. Sie wurde daraufhin auf⸗ 
gelöſt. Seit diefer Zeit wurde in Aegypten o hne Parlament 
zegtert. Um englandfreundliche Mehrheiten in der neuen Kammer zu 
erhalten, änderte die Regierung das Wahlgeſetz. Trotzdem oder 
v elleicht gerade deshalb der ungeheure Erfolg des 
Unabhängigkeitspredigers Baglul 


Aus anderen Ländern. 


Steigende Erwerbsloſenziffer in England. 
London. 27. Mai. (R). Das englifche Arbeitsminiſterium gibt 
befannt, dağ die Biffer der unterftügungsberechtigten Erwerbsloſen in 
Großbritannien am 17. Mat 1.612.700 betrug. Das wären 36.801 
mehr als in der Vorwoche und 427.600 vice als vor einem Jahre. 
Anſpruche liegen außerdem von weiteren 358.000 ArbeitStofen vor, 
die infolge des Streiks im Bergbau ohne Beſchäftigung ſind. 


Unwetterkataſtrophen überall. N 
; Zum Mord an petljura. Belgrad, 27. Mai. (R). Eine Meldung aus Noviſad (Neuſatz 
ichteten bereits geſtern, daß Peiljurg in Paris er- befagt, daß dort ein Wirbelſturm zuſammen mit gewaltigen Regens 
Wir pw y iſt. Dazu wird noch ergänzend berichtet: „Im] güſſen zahlreiche Häufer zerſtört und Telegraphenmaſte umgeriſſen hat. 
mordet ein en t geſtern ein rufſiſcher Juze namens Schwarz⸗ Das Flußtal ijt vollkommen überſchwemmt. Die * Meldungen 
Bee ie w 80 den ehemaligen Chef der nationalen, ſprechen von 9 Toten und außerordentlich großen ſchäden. 
antibolfeheiwifiichen Regierung e geidten unge Der . 2 Bekämpfung 
r[Petljura, durch mehrere } ri lizei⸗ N der Frankenkri 
Täter hat fi bann, ohne a ang En ie immer) ren ua a Paris, 27. ‚rat. (R.) Unter den Plänen der franzöſiſchen Re⸗ 
beamten verhaften laſſen. der Urheber verfhiedener Po⸗ gierung zur Wetämpfung der Währungskrife ſteht die Schaffung 
der, daß der Erſchoſſene Sale geweſen ſei. Seine eigenen] des Sachverſtändigenausſchuſſes gegenwärtig im Vordergrunde. Dieſer 
gro me gegen ukrainiſche tmordet worden. Er habe vor ſeche] Ausſchuß, der unter der Lei des früheren Gouverneurs der Bank 
[tern feien dabere Petljura in Paris auffalte, und ihm von Frankreich Sergeant fichen foll, wird eim neues Arbeits⸗ 
bi Monaten oien a r da ber Daman von einer programm des Finansminiſters erhalten. Der Ausſchuß fo jedem 
f ich in dem jet beendeten Verfaten hatte Die polnifde Mes Pane begleltef Clash et das Attentat nicht gewagt, Gente habe u ene beben voten eben Sa We Cnt 
* ienna,” ‘wi "eis um eine internationale Kontrolle auszu⸗ ir allein getroffen und ihn wie einen Hund niebergelchoſſen. bi Re . beſonders auf eine Rückwander Sean € he 
ic Or ' 77 800 i rn ber ben, r: 
| 55 h den Eimpand, der ar AR 8 Cr ge e burdan Teine Alt ber G iresi H er ti nad tantreb binarbelten. 19 75 Rbkene 
i ` me ; : 4 
3 797 „ getun en, dieſen Einwand zu ente ea jein Reben der Sache der in der Ukraine gemarterten Juden 
í 8 f 7 


2 


; ür alle Fragen, welche die Liquidation Bar 
differ, gelungen, für die Zuſtän t des Weltgerichts⸗ die Partei Avere w 
2 8 Bean 1 ar politiſchen und vweirtfchaft | mit acht Rammermandaten und einem Senatorenſitz am ſchwächſten 
g been Ohnmacht Deuſchlands und bei den darauf 94 0 an vertreten. Trotzdem übertrug der König die ee e 
feige ichen, Nachbarn, FFF ift dem General Averescu; die Neuwahl der Volksvertretung po 

Mbt fühlt, bleiben diplomatiſche Vorſtellungen in A 8 6 vr nun den Beweis erbringen. bah Weg en and das Werksanen pes 
kgebnislos. Es ift daher von größter Bedeutung, gr Landes hat. Um nach dem neuen Wahlgeſetz 10 1 p 
| — de er en rl Ar ale Gericht 3. | iere 1 8 zu ee Ea artei 4 rozen t 
3 Refs N er 2 feine Sagen, 893 995 f 8 95 8 8 . 2i in R gelingen T K 3 Aue 

L* ä ; ra en deutſch⸗ A ni 

À i E asm A „ wird für ein ſolches Vorgehen re: außpenmnmen) Mahlbitein 
dime noch breitere Grundlage gegeben Sie weiß und durch er ſich allein schen den Wahlſßeg uz 2 r ieies 
5 welche wei nm auch politiſchen. Sorgen für das jet feiner Miren übernahme ſolche tal 2 jdi teit, 
i berkeuntionale Aachen Polens haben mith, partei 


HRA i i 8 erwirken, in dem es tz 

ſeine Erd e des polniichen Verhaltens bejate. | eu W ift in molens geboren. Gr ließ MB aber bes £e te Meldungen. 

er ung stehenden An m iten 5 1 0 au reits vor dem Kriege in Frank „ Die Kandidatur Pilſudski. 

mhk die Oberſchleſiſchen Slaſtffwerte in Be“ j franzöſiſcher Soldat den ganzen Feldzug mitge att für uh Die Bauernpartei hat geſtern beſchloſſen, die Kan 
St, men in e e eee en 1 8 Jahren hat e eine Heine rag A bel den nes bidatur Bin u ode zum Stantspräfidenten zu unter 

f Gelee Be e Beteiligen Streifen als sle sgejeb" auc TVT "rn dle Ten nicht Begeeifen. Sie weiß nur. in Flashes Gewitter in Polen n Die Parte 
bezeichnet 25 nit Mi Patenten, Lizenzen et aneignen 50 Sa uel Schwar bart ein tie $ Gefühl für die Leiden de verlangt Auf lö ung des Sejm und die Bildun ne artei 
g or den, enen Gerichten — fd Schilderung Juden Patte und 155 Bäufig mit í mexe ee 3 beiter - und Banernreglerung. e 
der den Geſellſchaften kein Recht zu finden. i raus. berfolgungen in Rußland au I e mitgeteill Aufgehoben. 

ben e eee dee en e e e erke Er ih in ever Arbeitstag ans ber Berkfat Dean, um] Matlák, 97. Hol (N. W.) Der Kriegsminiſter Hat eine 
Jitzu internationalen entlichkeit f ‚in dem ehrte. erfügung erlaſſen, die das Ravn erieinſpektorat, an deſſen 

9 n ng entworfen bat bat in der! EG Fa 10 it | Petljura bor dem Cafe zu treffen fer vert Kach[ Ber fü laſſen, die das Ranni í 


ï 

einen Y: : 4 me H efte et, noch einmal in feine Wertftatt | Spitze der General Rogwabowäti ſtand, das Artillerie- 

FCC e er be bs ber an belen a de ge 

] A 2 * 2 A 3 1 

lich tergeichneten Verträgen und ſeine Verfügungen zu talen er repariert und bie|St. Majewsrt band, und das Inſpeklorat der Milt chte. 

deter Sini lte es ſich um die von Polen beabſich f fr den n Tagen abgeholt werden follen, und ſchrieb die Preiſef mit dem General Oſinski an der Spitze, anfhebt. 

ute Saubere einer gehen mühe von Bandgitern, bie | für die geleitete Arbeit anf. 5 Betriebsunfall. 

X er Teil re Yru er a rea apaa j i as 1 Berlin, 55 . 8 entſtand in dem God- 
Friedlä e, Gieſche, 14 öl n Grundbeſitzern gehören. Otaman Symon Petljura iſt in 155 wa in > 5. ſpannungsſchaltraum der Elektrizitätswerke Charlottenburg Kurz⸗ 

i Nder-Fuld „ zum Teil I ieunternehmungen gea ukraine geboren und gehörte feit früheſter ſchluß. Durch die Stichflammen erlitten drei in dem Schaltraum 

tien giter, Die ben genannten welt feibfkinbige Betriebes | revolutionären an. Ge war fieis paa ag rem) der] beſchüftigte Arbeiter ſchwere Brandwunden. ö 
Moefehen wise ehe inte den Ambuftrieuntermeßmen in gar pon beiste gs in VV Rege. Exploſion auf einem engliſchen Küſtendampfer. 
Ju die ge poes eg a mag iog eig: piges 8 4 TIO va breier trien eg er war er 1 oa Georgetown (Britiſb Guayana), A. Mai. (R.) Infolge einer 

em Fa i i 


s d y uch n Armee in Röhrenerploſton auf dem engliſchen Küftendampfer Ef f equ ep v“ 
Di heute) dt eine nn ee ah Meet Alraſne felte er Rah 2 Belle ber e n gegen | ber fid S0 Silumeter van ber Mündung des Flaſſes Demerara ent. 
eu ’ 


er Be often, wie das polniſche Werke 


Bin mL sr Be It e ee ee eee e 
e i icht etrenntſ geworfen i f —— —„— 
border, diene 1 7 da 15 let h . = u Mehr: 1 der ruſſiſchen Bolſchewiſten Ss der „ fi ti A 5 b 6 FR 
JJ. ͤ en g e ee Die hentige Ausgabe hat 6 Seiten 

Tica , í terung au e beteiligten 5 x A ä een 
eden een ie en ad ee a 155 4211. e $ P n es die atari felt 1051 in Parts. de An⸗ ie pi . oten 1 Teil: Robert 
Jen, um fie u entdeutſchen. r bekannte Hun $ ' : , = warzbart gegen Petljura erhebt, Styraz für um: saudo erbrehtämeher; 
wett eften 1 Aktienbeſitz und aut Grlangung von Vorſtands⸗ klagen, die der Attentäter Sch geg de 


N wi mögen b igt fein. Aber ſelbſt dann, wenn in einer Zeit, | für Han 5 A 95 55 
fi , 5 77 — De wo febr el 9 55 wurde, die Eltern des Attentäters bei einem] Teil en ent TA an 5 Be 15 1955 tyra; für 
85 10 2 nd in Oberielefien und in Warſchau. ar der * Petljura . 5 . he aH jet ja . eu we bat . nn 
u Abe 5 das begangene Ber HRA 1 s :-Druka 
du Br den Erträgen, und Geminnen Beteiikan fain, Die 5 A, ATORI eee au berarteilen"bConcotdia Sp. Ake, fämilið in Bognań, ul, Zwiergyniecta 6 


BEE Achtung! i 
Sehneider-Werkstellen and Sehneidlerinnen 
Wir nehmen an Stoffe zu Pliſſieren, 

” * * * * a kd 
„ ~ Handmalerei, 
„ „Handſtickerei, Ei 
„ „Maſchinenſtickerei, 

„ Anöpfebezug. 
Sämtliche A ufträge werden 
ſpäteſtens in 3 Tagen erledigt. 


| Konlekeja Damska T.A, J 


* 
* 
” 
* 


LT 


Hoehteistungs- 
Nähmaschinen 


Niederlage: 


m oki um ka Poma 


ul. Sew. Mielżyńskiego 21 Tel. 2124. 


; 1 Be: 
agen, 
Hut. ug Leber, 
Frische es Nieren, 
este wi 
b. e wese, 
pry Verdauung. 


Zu haben in der 


| Drogerin Warszawska, Poznan, 
\ | 7. Grudnia j 


Führer durch Posen 
und Umgebung 


mit zeickem Bildschmuek und einem Stadtplan. 


dom. Bralin, pow. KEPNO ivt nog einige waggon 


Roggen- u. Haferpreßſtroh 
owie Meu (loje) alter Ernte ab. 


neu! Sogleich lieferbar EEE DEE 


Bei der Buchhandlung 
der Drukarnia Concordia 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 
beſtellt Unterzeichneter: 


. Stck. Ravenſtein's 
Rad⸗ u. . Poſen. 
Gm. 2,50. 


Personen- 


. Stck. Des gleichen Brom⸗ 

berg. Gm. 2. 1 
à 5 — ee Danzig. E 

m. 2, 
Stck. We e von] 1. Austro-Daimler 8/32 
Polen. Gm. 3. PS., 6 Cyl.-Sportwagen, 
5 85 do. von Marokko. neuester Typ; 

Sm. 5 2. Adler, 12/34 PS. — 
Stck. do. von Eſtland. 6-sitzer; re Ar 


Lettland, Litauen. Gm. 3 
Tvn , 23 3. O. M. 6/30 PS., 4 CyL 
Zahlb. in Ztoty n. Schlüſſelzahl. Sportwagen, neuest. Typ: 
„Stck. Spezialkarte d. Bes⸗ 4. O. M. 8/50 PS, 6 Cyl.- 
tiden f. Touriſten. 3 BI 


6-sitzer. 
Stck. Hohe Tatra u Nie- 
4 


-u 


188 p Sian 2755 Poſen. 
Tow. Budowy Motorów 


Sp. Akc. 
POZNAŇ, sw. Marein 4, 


N 5 1 mit Portozuſchl. 
FF 
Poſtanſtalt S. 4 

Name deutlich) 


— 


a 


Gebr. Stacheldraht 


dunkel verzinkt, 4 Stacheln, in Rollen, ſehr gut erhalten, 50 kg 


P.Przygode, Eijenhandlung, Krotoszyn. 


Oeleyenheitskanil d 


Wil sans Pen 


Polniſche Sprache Bedingung. Lebenslauf, Zeugnisabſchr. an die 


Gutsverwaltung Bralin, pow. Kepno eseten. 


Geſucht für kinderloſen, gutbürgerlichen Haushalt ordentliches 


Sauberes M 


welches gut kochen, eventl. auch etwas nähen kann, und gleich⸗ 
zeitig ſämtliche im Haushalt vorkommenden Arbeiten über⸗ 
nimmt, da zweites Mädchen nicht vorhanden. 


Bulterhandlung „Monopol“, Poznań, ul. Wielka 18. 


den ich auf das wärmſte empfehlen kann, ATE zum 


1. Juli d. J; 
Joſeph Kruſszong, Jakrzew p. Witaſzyce. 


3 
Lolener Wagedlatt. >—- 
BBRIABEASLAALB 


Am 29. d. Mts. um 12.30 findet die Eröffnung der 


Badeanstalt 


im Passage „Apollo“ Poznan 


statt. Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 10 Uhr 
abends ohne Unterbrechung. 

Elektrische, Kohlensäure-, Fichtennadel-, Solbäder, 
Dampf-, Irische, gewöhnliche Bäder u. Massage. 


Wir bitten das geehrte Publikum um Unterstützung 
des neuen hygienischen Unternehmens. 


Lazienki 99 A P ® L L 0 Ma 
SIWDIUETBISEBIDTBT 


SSSEALBBLIR 
SISTITIIIDITSDB 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


Abteilung: Maschinen-Reparatur 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 8. 


Ausführung von Maschinenreparaturen 
Feinmechanik 
Schweisserei Dreherei 


| Mechanische Messerschleiferei 
für Messer 1 Länge, für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw. 


Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 


Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. W. 
unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 


Sr 


Zur Anſchaffung 
empfohlen: 
Bei der Buchhandlung 
der Drukarnig Concordia 


Poznań, ul. Zwierzyntecka 6 
beſtelt der Unterzeichnete: 


Stck. Blumenpflege 
Zimmer, Gldm. L; 


DaDa 


Beſtändͤig allein 


ift der Wechfel, 


wenn er dem Seſetz entſprechend ausgeſtellt ift. 
Wollen Sie fiH veroͤruß und Koſten er- 
ſparen, dann kaufen Sie ſich die Broſchüre 


„Die Nebengeſetze zum 
wechſel⸗ und Scheckrecht“ 


Rus dem Inhalte: 


‚50 
Stck. 
Saen du ge 


. Stck. 1 Ge⸗ 
Ban le Gm. 1,50. 
Flatow, Polter⸗ 
a Hochzeit Gm. 1,50. 

7 rn . Polter⸗ 
abend⸗ u. Hochzeitswünſche 
Gldm. 0,75. 5 0 
.. Scck. Bachmann, Einf. 
Buchführung, Gldm. 1,50. 
Stck. Bachmann, Dop- 
pelte Buchführung, Gldm. 


Die Stempelgebühr von Wechfeln, 
Friſten, Olankowechſel, 


Srundlage der Berechnung 1,50. 
rg der in Poflaufteägen überfandten ; Sie Liebesbriefſteller, Gm. 
Die zur Anfertigung von wechſel · und Scheck⸗ 
Sa Ban e S 
e Wechſelblanketts in ty⸗Valuta, 
Die amtlichen Wechſelblanketts mit Text. N ee 
Preis 1,50 Zloty, ` ben a, Bewe⸗ 
1 
Die GrofHüre ift zum ſelben Preiſe auch in Som. 0,75. . 
polniſcher Sprache erſchienen. . Stck. Guter Ton u. feine 
Ruch die Anfhaffung defes Teiles wird dringend Gitte, Gldm. 1,50. 
empfohlen, damit der Originaltext der Verordnungen Stck. ed age Der 
im verkehr mit den Behörden fofort zur Hand ift. guie — Gldm. 5.—. 
zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom ee ee 
verlage: Drukarnia Concordia, Poznan, Zwierzynſeeka 6, „Stck. Bürger, Blumen- 


ſprache. Gom. 1,— 
Stck. Engelhardt, Tanz- 
kunſt, Gldm. 1,50 
.. Stck. Pfeiffer, Zrainier 
Methoden, Gldm. 1,25. 
„Stck. Hardy, Amerikan. 
Körperkultur, Gldm. 0,75. 
. Stck. n Das Ru⸗ 
dern, Gldm. 0,75. 
Zahlb. in Zloty n. Schlüſſelzahl 
Nach auswärts mit Portozuſchl. 


Ort: 


27.50 zì (1000 Meter ca. 120 kg), hat laufend ede . 


. ee ee. 00 0° 


Arbeitsmarkt 
N zum 1. Juni oder ſpäter jüngerer, geb., energ. f Name:: 
Oeutlich). 


12. 


Landwirtsſohn 


Ende 20 er, mit 2 ½ jähriger 
Praxis auf intenſiven Gütern, 
ſucht geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, Stellung ab 15. 6., 
evtl. ſpäler. Gefi. Di: unt. 
1188 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Ig. Verkäuferin 
ſucht Stellung in Kondi⸗ 
torei od. Bäckerei von fos 
ſort od. ſpäter. Beherrſcht 
die poln. Spr. 1 
Off. erb. unt. 1184 a. d 

Geſchäftsſt. d. Bl. 


ädchen 


Zu erfragen 


Ich ſuche für meinen verheirateten 


Diener, 


eine Stelle. Angebote bitte zu richten er 


Poſtanſtalt s o 000. 


Die unverwüstlichen 


Pamm-Nantschukansäfze und -Sohlen 


sind aus bestem Rohmaterial hergestellt, schonen 
Füsse und Schuhe und sind doppelt so haltbar als 
Leder und geben elastischen, angenehmen Gang. 


Kein Luxus! 
Für jedermann eine Notwendigkeit! 
wünſcht verm Kaufmann, polniſcher Staats“ ; 


Für Mühle bürger, 36 Jahre alt, entſprechende b 
„Damenbelannſſchaft zweds geital,, 


Opalenitza | 
Zuckerfabrik Allien 


zu hohem Preiſe zu kaufen geſucht. 
Offerten unt. 1185 an die Geſchäftsſt. d. Blattes 


. Ba 
l der Drukarnia Concordia, $ 


Har WEIG ea 


5 | beitellt Unterzeichneter: 


Stck. Hoffmann, Ta- 
ſchenbuch der tierärztticef | 

Hausmittel. Gm. 3,75. 
bieten 


Tao E 


b 
5 4 
gefunden u. kranken Haus⸗ 
5 tier, geb. Gm. 6,50. 
Be. le riy Die Du 
72 ſche Landfrau, ge 
Poznan |. . Eid. Dorn, Stütze det | 


a Nu 


Zur Anſchaffung empfohlen 
Bei der Buchhandlung 


EEPE 


leichte und 
Qualitäts-Marken, 
in reichen Auswahl 58 


ul. Wroclawska 33/34. fran, geb. Wi 

Telephon 1194. Sior 0 B. 
und die Defweinberei tn 
Gm. 1,50 


see . Std. Römer, Sand, 
E PR ae GSeflügelpaltung. Gm. 2, 19 
Wie schon vor dem % 85 1608 Grün 
W [N m il. 
* Mj. . Std. Pren Neuze 
u Weltkriege & en ne Gm. 2. ; 
66 erhalten Sie N „Stck. Hofmann, S Same 
% schnell und gut $ Ae 1 5 
ý jeder Art 8 $ ſammler, geb. e cat 
W Stck. Kropf, Waidgerecht 
8 Fenster: Türen v Jagd, geb. Gm. 2. ! 
W bei Al. . Std. Gartenbau u. Klein“ 
8 8 tierzucht. Gm. 2,50. 190 
W. Susche ] Funde n. 
i Qrodzisk-Şoznań363 8 . Stck. Juſchlag, Del 


(früher 3 Jagdhund. Gm. i 
W. 3 ahlbar in BE nach Schlüſſe 
; ERY ee 
rr 
Poſtanſt alt: 


Achtung 


edan 
— — 
Suche 3900 Dollar 1. Hopo⸗ p w - 
thek, zu hohem Prozentſatz. Wohnungen g 


Offerten unter 1183 an die ) 1 
Geschäftsstelle dieses Blattes. . p umso’ B 


i Wohnungs 
U Ankänfe n.Berkäufe) | zwei Bimmer und Küche, ſuch 


1 
junges Ehepaar. Zahlt Miele 
evtl. für 1 oder 2 Jahre 90 
voraus. Angebote unt. 11 „ 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Blatt- 


— en A 


Eine Billa 


zu kaufen ge Of. unt. 
1186 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Gut erhaltener 
Photo-Apparat, 
9 X 12, zu kaufen gesucht, 
Nähere Angebote mit Preis- 
angabe unt. 1187 a. d. Ge- 
schäftsst. d. Bl. erbeten. 


Möbliertes Zimmer p 

2 Perſonen ee 
fofort zu vermieten Au 
5 l. Sezycta 35 % F. 


Pozna 


Verband für Hanel! 
und Gewerhe 


Poznan. 
Unsere Geschättsstell® i 
befindet sich in N 
Poinah, ul. Skośna g, 
parterre ; 
(Ev. Vereinshaus, Rückseite) 


Gesehäfisstunden 8—3 UM! 
1-2 Uhr 


Ein gebr., gut erhaltener 


Tennisſchläger 


zu kaufen geſucht. Eine 


Fleisehhesehauermikroskon 


zu verkaufen. Off. u. P. 


J. Sprechstunden 
1181 a. d. Gſchſt. 9. Bl. erb. 


Mai 1926. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 27. Mat. 
Wirtſchaftskriſe und Sommerfriſche. 


Der Sommer naht, und die Kurſaiſon beginnt mit ihm. In 
Pem Jahre macht die Saiſon infolge der ſchweren Wirtſchafts⸗ 
5 ge große Sorgen. Es iſt in Polen zu einer Tradition geworden, 
OB nicht nur die Reichen, ſondern auch der Mittelſtand in jedem 
imer einen Kurort aufſuchen. In dieſem Jahre find es aber 
kur einzelne Glückliche, die ſich ohne materielle Opfer einen Auf⸗ 
Mibali in einem Kurorte leiſten können. Die Aerzte aber ſetzen 
aus alter Tradition die Empfehlung des Aufſuchens eines Kur⸗ 
ketes für jeden Leidenden fort. Wie Dr. Zamenhof, der Sohn 
P bekannten Eſperantoſchöpfers, in der pölniſchen Zeitung „Rafa 
Pegla“ in einem längeren Artikel ausführt, können in ſehr 
len Fällen die Kurortbeſucher Polens nur unter koloſſalen 
Rülſcbränkungen ihrer Lebensbedürfniſſe und unter ſehr großen 
Wes riellen Opfern Erholung und Heilung in den Kurorten ſuchen. 
es führt dazu, wie ſchon im vorigen Sommer beobachtet wurde, 
daß viele Kurortbeſucher in ſehr engen und ſchlechten Wohnungen, 
mals 5 bis 6 Perſonen in einem Zimmer ſchlafen und fiğ ſehr 


F ernähren und ſomit von dem Kuraufenthalt wenig 


A 
y 


Kölitieren; im Gegenteil wirken die materiellen Sorgen und 
ey S täntungen wärend eines ſolchen Aufenthaltes oft ſehr nach⸗ 
® ig auf den Geſundheitszuſtand. So kommt es denn leicht zu 
er daß die polniſchen Kurorte ſchlimmer ſeien als die aus⸗ 
chen. Dieſe Klagen find natürlich nicht angebracht, da die 
è Luft und die ſchöne Lage der polniſchen Kurorte allein den 
ie wen nicht helfen können, wenn fie ſich nicht auch entſprechend 
$ stig ernähren und nicht zugleich ſorglos die Zeit in dem Kur⸗ 
R berbringen können. Dr. Zamenhof empfiehlt deshalb, daß 
der Aerzte mit der Empfehlung eines Kurortaufenthaltes immer 
zer wirtſchaftlichen Lage des Patienten entſprechend Rechnung 
busen follen und nicht gang unbemittelten Perſonen einen ſolchen 
aufenthalt empfehlen ſoll, wodurch die polniſchen Kurorte 
y unverdient (2) in 


a Bir möchten dem 


ebenen Privilegs geradezu unerſchwinglich geworden find. 
es die tenniet 905 Wohnungen ſtellen an die Kurgäſte fo 
der büchene Forderungen, daß ſie ihnen die Kur entweder ganz 
„ ober zum großen Teil iluſoriſch machen. Und dabei 
Ban es ſich vielfach um unſaubere Wohnungen, in denen faft 
n ein überaus reges Leben herrſcht. Soll den kur⸗ 
den Patienten wirklich geholfen werden, dann müſſen ſie 
dat öglichteit erhalten, die erheblich billigeren Bäder im Aus⸗ 
dee zu beſuchen. Mit anderen Worten: die uns umgebende 
ineſiſche Mauer muß endlich fallen! 


o Die Zahlung der Vermögensſteuer. 

IR aß den Anordnungen des Finanzminiſteriums war bisher 
bigti der 4. Teil der Differenz zwiſchen den zu zahlenden drei 
í define en Raten (bon den Zahlern von der 5. Stufe an aufwärts 
ug der eriten Kontingentgruppe — 60 Prozent dieſer Raten) 
de den in Form bon Vorſchüſſen und proviſoriſchen Raten der 
eee dener erfolgten Einzahlungen zu entrichten. Augen⸗ 
Deer werden, ehe die Aenderung der Erhebung der Vermögens⸗ 
Fer nicht auf geſetzgeberiſchem Wege entſchieden fem wird, vom 
Fan nere die Zahlungstermine des veſtlichen Teils der 
onen Differenz beſtimmt und dieſe in zwei gleiche Raten zer⸗ 
dahlbar: die erſte bis Ende Mai 1928, die zweite bis 
rde Oktober 1920. Gleichzeitig macht das Finanzminiſte⸗ 
bekannt, daß die 


& 8. Kontingentgruppe zugezählt wurde, einstweilen 
der definitiv bemeſſenen Vermögen 


y iſt f! + 
beſehls, Wuſter Nr. 25, baw. Kol. 3 des Zahlungsbeſehls, 
er Nr. 26). Für Hausbeſitzer (3. Gruppe), die dem Mieter- 
unterſtehen, bleiben die früher angeſetzten Zahlungsfriſten 
erwähnten Differenz in Kraft, und zwar: die 1. Rate bis um. 
Februar 1998, die 2. Nate bis zum 15. Mai 1996, die 8. Rate 


e 


i 


E 


= 
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Die Abonnementsgebühren für Radio. 
| Der „Monitor Polski“ Nr. 100 veröffentlicht eine Verordnung 
gebgdnduftrie- und Handelsmüntſterums in Sachen der Abonnements⸗ 
Leden far die Benutzung der Warſchauer Rundfunkſtation. Dieſe 
bühren werden in vier Gruppen Segt: N MN 
N jeden Empfangsapparat in einer Priv a $ 
GM ams iojiteplijen Gebrauch des Abonnenten, ſowie in Reglerungs⸗, 
ene eue haue. ae 
į a 
ſtalten uſw.), wiſſenſchaftlichen won 995555 e ao 


2 1 N 
Hin kulturell⸗ bildenden Vereinen beträ 
gte 


Melläprich 8, monatlich 3 2. Für jeden Radteappa 
Wee leiten fanle M Lokalen von Untern 
60 NG mit dem Verkauf von Radioapparaten en. jährlich 


Apparat in 


dend. diertelſfährlich 16, monatlich 6 zk 
enti n Lokalen 


Für 
liche stets, Reſtaurants und Konditoreien) fofern für 
hören kein dergebühr erhoben wird, jährlich 90, viertel ⸗ 
GL welch 9 g Far eben Mabionpparat, der in Bfe n te 


I 
K ann Lokalen infialliert ift, ſofern für das 
le 
des 8 . 
ahl its angsapparate 
Gabe, hlungszeitraumes ein. bereits Emp = 1854 len. 


Reichsmark. 
verbreitet: 


8 X i 

been . wird . 

. Ne, befindli 9995 En 

y 5 5 ei el 11. Strober 1082 ift neuerdings eine agen 

geſtellt worden, die an nachſtehend Al dude fen engeren 
Napf 8 i zuſa 

lb Men ; Grundblell und 


y 
he 
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Waſſerzeichen: In 

agger SR m Zeichnung zu ſehen. Au 

| Belfer en eragina- Borderfeite e 5 Be, 9 

Paie A t ars j] 2 s 

7 85 gung: en at Im Kontrollſtempel ift die kleine 

des zierung faſt a 5 Im Wort „Berlin 
nd 


nig, Ausfertigungsdatums die beiden Buchſtaben oben 
cht . ; 
Anng ji 


an De ſondern in 

Ì er Fä f 
em ezerkeerſftalt un dahinführende Angaben hat die Reichs⸗ 
teiln eine Belohnung bis zu Í 
rungen, die auf Wunſch vertraulich behandelt werden, nimmt 
0 rs -Berlin Kriminalkommiſſar v. Liebermann, Kurſtraße 49, 
die e, Anruf Merkur 3789, entgegen, fü 
688 "apa Polizeibehörden zuftändig. 0 
den A, Verhaftungen wegen unerlaubter Grenzüberſchreitung wers 
Ane ent F een Ki den verſchiedenſten Grenzorten gemeldet. 
| men in romberg wurden dieſer Tage drei Perſonen feſtgenom⸗ 
Fee die auf unerlaubte Weife nach Polen gekommen waren. 


nin” 


ben. 


10 


über 20 Reichsmark 


Voſener Tageblatt. 


handelte ſich hier um drei junge Berliner im Alter von 23 und 24 
Jahren, die gehört hatten, daß im polniſchen Militär ſo vorzügliche 
Zuſtände herrſchten, daß ſie gekommen waren, um als Freiwillige 
einzutreten! Wie die Bromberger Kriminalpolizei mitteilt, iſt dies 
nicht ein Sonderfall, ſondern ſoll ſich in letzter Zeit mehrfach zuge⸗ 
tragen haben. Zu derartigen unüberlegten Handlungen mag gewiß 
zu einem Teil wirtſchaftliche Not und Arbeitslofigteit Veranlaſſung 
fein. Aber gewarnt muß ganz energiſch vor ſolchen Abenteuern wer⸗ 
den, zumal fie nicht zu Brot und Arbeit, ſondern zu ſchweren Strafen 
führen. t hr 
X Geſundheitsſchädliche Schokolade. Das ſtaatliche Lebens- 
mittelprüſungsamt teilte der Lodzer Magiſtratsabteilung für öffent⸗ 
liche Geſundheit mit, daß eine Analyſe von Schokolade der Firma 
„Linda“ in Warſchau, die dem Händler Lewin Szejwa, Konftanty- 
nowska 54, abgenommen worden war, ergeben hat, daß dieſe 
unmittelbar in Metallpapier gewickelt war, welches 89 Prozent Blei 
enthielt. In Anbetracht deſſen, daß Blei giftige Eigenſchaften enthält 
die bei unmittelbarer Berührung mit der Schokolade diefe ungenief bar 
und geſundheitsſchädlich macht, wurde gegen die Schuldigen ein Bere 
fahren eingeleitet. ; 
X Das Teatr Pakacowy hat feine Pforten wi. ł 
Film eröffnet, in dem der befannte und beliebte Filmſtern 
Lucjano Albertini die Hauptrolle ſpielt. Jeder Kinobe ucher 
fennt ihn den unübertrefflichen und verſchmitzten Kinoakrobaten, 
bei deſſen Darbietungen es jedem einzelnen ſchwindlig wird und 
ſelbſt die ſtärkſten Nerven ſtark in Bewe ige Nerbens 


wieder mit einem 


tarfe Menſchen gibt es, wie der ſtändige Maſſenbeſuch des neuen 

bertinifilms beweiſt, in Poſen in großen Mengen. Bei dem 
Senſationsdrama „Eine Minute bor Zwölf“ kommen die 
Nerven überhaupt nicht mehr zur Ruhe: das halsbrecheriſche 
Klettern Albertinis hoch oben auf den höchſten Dächern. unter be- 
ſtändiger Abſturzgefahr, die verwegene wilde Jagd über die mannig⸗ 
fachſten Hinderniſſe im Luna⸗Park in Berlin um. verfolgt man 
mit wachſendem Erſtaunen und tröſtet ſich mit der Gewißheit, 
daß Albertini auch bei vielen Film mit heiler Haut davongekommen 


iſt, da man von einem Abſturz des Künſtlers ja bisher nichts er⸗ 
ahren hat. Die Vorführung des Luna⸗Parks mit feinen mannig⸗ 
fachen rgnügungsſtätten bildet obendrein auch für deſſen Nicht⸗ 


tenner eine angenehme Unterhaltung. 
X Die Rathausuhr wird gegenwärtig im Innern und auch an 
den Ziffernblättern einer Renovierung unterzogen. 

Ein empfehlenswerter Kofferträger! Geſtern hatte ſich ein 
Reiſender, der hiefige Geſchäſte aufſuchte, einen Mann zum Tragen 
ſeines Muſterkoffers angenommen. Während er auf kurze Zeit einen 
Laden in der St. Martinſtraße betrat, verſchwand der Mann mit dem 
Koffer. der Seife und Parfümerien im Werte von 200 zt enthielt. 
Der Spitzbube wird als ein Mann von 55 Jahren und 1,70 Meter 
Größe geichtidert und war bekleidet mit grauem Anzug und 
en endet efern Wuite an den Feber 

Vergeblich ſich bemüht eſtern wurde an den Frie n 
hinter dem . Tore von einem Schutzmann ER beob⸗ 
achtet, der zwei lebende Hühner und ein ſchon ab eſchlachtetes Huhn 
trug. Beim Anblick des Schutzmanns war der Junge die Hühner 
von ſich und flüchtete. Der berechtigte Eigentümer kann ſich im 5. 
Poligeikommiſſariat auf der Walliſchei zur Empfangnahme der Hühner 
melden. — Vergangene Nacht wurde in einen Friſeurladen an der 
St. Martinſtr. 41 eingebrochen, und es wurden verſchiedene Friſeur⸗ 
artikel geſtohlen. Als die Diebe mit ihrer Beute die Stätte ihrer 
Tätigkeit verlaſſen wollten, erſchien ein Schutzmann auf der Bildfläche, 
ſo daß fie es für angezeigt hielten, fih ihrer Beute zu entledigen. 
Dieſe wurde nach dem 6. Polizeikommiſſariat an der ul. Towarowa 
(fr. Colombſtr.) geſchafft. er 8 i . i 

& Die le. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung in der 
ul. 28. e (fr. Berlinerſtr.) eine Aktentaſche, eine Weckeruhr, 
mehrere Damenhemden und Handtücher, ein photographiſcher Apparat. 
9 X 12, eine Perlenſchnur und ein goldenes Armband im Geſamt⸗ 
werte von 200 zł; aus einem Schaufenſter in der ul. Dabrowskiego 70 
(fr. Gr. Berlinerſtr.) 2 lederne Aktentaſchen (ſchwarz und braun) und 
zwei Pferdeſchabracken im Geſamtwerte von 70 14. N 
betrug heut, 


Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen 
er früh ps 0,86 Meter, wie geſtern a 

X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren bei regne- 
riſchem Wetter 10 Grad Wärme. N í 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Freitag, den 28. Mal. Verein deutſcher Sänger. Übungsſtunde. 


Gottesdienſt⸗Ordnung der dentſchen Katholiken. 
Vom 30. Mai bis 5. Juni. 


Sonntag, ½8 Uhr Beichtgelegenheit: 9 Uhr Predigt und Amt; 
3 Uhr Besper, Prozeſſion und Segen. — Montag, abends 6 Uhr Predigt 
und Mafandacht; 7 Uhr Geſellenverein. — Dienstag. 4 Uhr 
bund. — Mittwoch, 5 Uhr Beichtgel 
gu » Jefu » Andacht. — 8 
eichtgelegenheit; 9 Uhr Predigt un 
eſtpredigt und Prozeſſion. — Freitag. 
u⸗Andacht. A 


—— — | 
„Bromberg, 26. Mal. Eine Schwindlerin treibt in hieſigen 
rer hir und Schubiner) Kreiſen ihr Unweſen. Sie iſt in 
chweſterntracht gekleidet, gibt vor. Schweſter Marſa zu heißen und 
ſammelt angeblich für Walſenkinder. 


ronleichnamsfeſt), 8 Uhr 
mt; abends 6 Uhr Vesper. 
6 Uhr Predigt und Herz⸗ 


Künſtlerpech. 

unge?“ 

tuhl gefallen und hat ſich's Bein gebrochen.“ 
io Gott, und da kann er nun nichts verdienen?“ 

„Nee!“ 5 l i f 

„Was ift denn dein Vater?“ 
„Faſſadenkletterer 1” 


„Was heulſte denn, 
„Mein Vater iſt vom 


Zeichnung von Willibald Krain. 


rauen» 
(rontek 6 Uhr 5 und 


Sie trägt ein dunkles Kleid 


Beilage zu Nr. 119. 


und eine Haube von der Art der Roten⸗Kreuz⸗Schweſtern. Dieſe 
falſche „Schweſter Marja“ ift von kleinem Wuchs, hat ein kleines 
Geſicht und rötliches Haar. Es wird gebeten, die Schwindlerin bef 
nächſter Gelegenheit der Polizei zu übergeben. 

2 Kobylin, 26. Mat. Die Firma Nolnit hat am Sonnabend 
Konkurs beim Amtsgericht in Krotoſchin angemeldet. Zum 
Konkursverwalter wurde der Leiter der Firma „Agronomja“ Adolf 
Fleiſcher ernannt. 

* Konitz, 25. Mai. Am 1. Pfingitjelertag mittags ereignete fich 
hier ein trauriger Vorfall, dem ein blühendes Menſchenleben 
zum Opfer fiel. Der 16-jährige Witod K. von hier brachte ſich mit 
einer Schußwaffe eine ſchwere Verletzung am Kopfe bei, an deren 
Taft er am gleichen Tage abends ſtarb. Die Urſache zu dieſer 

al ift unbekannt. 

g Lobſens, 26. Mai. Der Rechtsanwalt Knach, hier, ift für 
den Bezirk des Poſener Appellationsgerichts zum Notar er- 
nannt worden. 0 

S. Mur. Goflin, 26. Mai. Auf dem Rittergute Prze⸗ 
pendowo des Rittmeiſters von Winterfeld geriet während der 
Mittagspauſe der Arbeiter eine Feldſcheune, in der gedroſchen 
wurde, in Brand. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß nicht 
einmal die Säcke mit dem ausgedroſchenen Getreide gerettet werden 
konnten. Mitverbrannt iſt der wertvolle Dreſchlaſten, während die 
Lokomobile gerettet wurde. Der Schaden ift zum größten Teil durch 
die Verſicherung gedeckt. 

* Reutomiſchel, 26. Mai. Der auf den 3. Juni fallende Jahr- 
markt in Neutomiſchel wurde auf den 17. Zumt verlegt. 

S. Rogaſen, 26. Mai. In derſelben Angelegenheit, wegen der 
die Verhaftung des Superintendenten Buettner erfolgt 
war, fand auch eine Hausſuchung durch die Kriminalpolizei beim 
Studienrat Gerhard, dem Leiter des hieſigen Privatlyzeums, 
ſtatt. Es handelt ſich um einen anougmen Brief, der poſtlagernd 
nach Danzig geſandt worden war und militäriſche Angelegenheiten 
behandelt ſowie Karten der Umgegend von Poſen und Krakau ent⸗ 
halten haben ſoll. Der Verfaſſer dieſes Briefes, der in Danzig 
nicht abgeholt wurde, wird nun geſucht. Es wurde nicht das ge» 
ringſte Belaſtende gefunden, Schriftproben des Studienrats, feiner 
Gattin und der 12jährigen Tochter wurden mitgenommen. 

* Thorn, 26. Mai. Ein Unglücks fall ereignete ſich am 
Freitag in der Kaſerne der Staatspolizei in der Mellienſtraße. 
Der, aus Dirſchau nach dem hieſigen Hauptkommando zugeteilte 
Poligeibeamte Klein 8 Een Revolver und hielt un- 
glücklicherweiſe den Lauf des bers gegen fih gerichtet. Bei 
der . mit der Waffe ging dieſe plötzlich los und traf 
den K. in den Unterleib. In ſchwerverletztem Zuſtande wurde der 
Verunglückte in das Krankenhaus gebracht. Bei der Operation 
zeigte es ſich, daß die Därme an acht Stellen durchgeriſſen waren 
und eine ſchwere innerliche Blutung ſtattfand. Trotzdem glückte 
die Operation, und K. fühlt ſich bereits ziemlich wohl. 

* Thorn, 25. Mai. Der Reifeprüfung bei der hiefigen 
deutſchen Zweigſtelle des Staatlichen Gymnaſiums, die am 39., 
20. und 21. d. Mis. unter dem Vorſitz des Viſitators Biedowicz 
ſtatt „ ſich 27 Primaner. Die Prüfung beſtanden 


20 $ 
Q olftein, 26. Mai. Nach langem Leiden it geſtern hier der 
Sanitätsrat Dr. Otto Markwitz im 85. Lebensjahre geſtorben. 
Er war Jahrzehnte hindurch Stadtverordneter und erſt vor kurzer 
Zeit zum Ehrenbürger von Wollſtein ernannt worden. Als Arzt 
erfreute er fih in den weiteſten Kreijen allgemeiner Wertſchätzung. 
* Birke, 25. Mai. Dem „Birnbaumer Stadt- und Landboten“ 
wird aus feinem Leſerkreiſe mitgeteilt, daß kürzlich in Zirke die 
e Zwillinge in neuer Auflage das Licht der 
gelt erblickt haben. Es wurde dort von einer Arbeiterfrau ein 
Zwillingspaax, Knabe und Mädchen, geboren, die am Unterkörper 
zuſammengewachfen waren. Ihre Körperchen waren völlig normal 
ausgebilde o Sie lebten 
jedoch nur etwa 6 n. ` 
i i Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Jadrziejöw, Kreis Kielce, 26. Mai. 
kannter Herkunft wurde hier angehalten, der nur deutſch 
kann. Er it 6 Jahre alt und gibt an, Stefan Bednarczyk 
zu heißen. Nach ſeiner Ausſage ſei er in Berlin in einem Kinder⸗ 
heim erzogen und dann mit etwa 40 anderen Kindern nach Polen 
gebracht worden. Weitere Auskunft kann er nicht geben. 


Sport und Spiel. 


Internationale Ringkämpfe finden im großen Apolloſaale tag⸗ 
täglich unter Mitwirkung von Ringern Europas, Amerikas und Afrikas 
inn des Konzerts um 8 Uhr, der Kämpfe um 3½ Uhr 
R Eintrittskarten find von 1 st aufwärts bei Szreſbrowski 


> 


Cu .. 
Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 
5 Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag, abends 7%, Uhr. Sonnabend, morgens 7½ lr, vorm. 


10 Uhr. nachm. 4%, Uhr Minha mit Schrifterklärung, Sabbathaus⸗ 
gang 9 Uhr 5 Minuten. Werktäglich morgens 7 Uhr mit anſchl. Lehr⸗ 


vorirag, abends 7%, Uhr. 
Synagoge B. (Jsrael. Brüdergemeinde) Dominikanska. 
Sonnabend nachmittags 4 Uhr Mincha. i 


Wellervorausſage für Freilag, 28. Mai. 
Berlin, 27. Mai. Mäßig warm, anfangs noch trocken 


und heiter, fpäter Bewölkungszunahme. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(uns rünſte werd en unſeren Sefern gegen Einsendung der Bezugsqulttung unentgeltlich 

ift ein h 
ee, non TE, Prima je 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—144 Uhr. 

S. S in W. Sie haben die Aufwertung auf Grund der polr 
niſchen Aufwertungsverordnung mit 15 Prozent vorzunehmen, 

A. V. in K. Die ziffernmäßige Aufwertung des Reſtkaufgel 
können wir Ihnen nicht angeben, da ole polniſche i 
ordnung derartige Beſtimmungen nicht enthält. Die 10000 Marl 
Ei 1925 Br ee 7 855 ie 1 0 as 300 zł, Sie werden 

egen des Prozentſatzes, mit dem dieſes Geld aufzuwerten i 
Die freiiillige Gerchtebar NR. 
müſſen, in deffen Grundbuch das Geld eingetragen ift. 


Spielplan des „Tealr Mielti“. 


eee 5 r 5 a e 

. Freitag, en 28, 5.: e *. (Ermi 

2 nd, den 29. 5.: Paganini“. Ermita reiße) 
Sonntag. den 30. 5.: „Latme*, à 
Montag, den 31. 5.: „Martha“. A i 

— EEE 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 28 Mal, 
Berlin, 504 Meter. Abends 8%, Uhr: Feier des 650 jährigen 
Degen der Stadt Marienburg. Berliner Funkorcheſter. 
reslau, 418 Meter. Abends 8.25 Uhr: Kammermuſikabend. 
Hamburg, 392,5 Meter. Abends 8 Uhr: Kammermuſtkabend des 
ie 50 treichquartetts. Abends 9¼½ Uhr: Lieberabend Agnes 
L Pr N į 


. Münden, 485 Meter. Abends 8.40 Uhr: Neun Marienlieder für 
Frauenchor mit Harmoniumbegleitung. 


Ein Knabe umbes 


eit des zuſtändigen Kreisgerichts wenden 


Nr. 119, 


Nie Rückwirkungen desUmsturzes inPolen 
auf dessen Wirtschaft. 


Von Dr. F, Seifter, Bielitz. 

Das Wirtschaftsleben in Polen, in den Tagen der politischen 
Wirren, stand ganz im Zeichen der Unruhen und bot daher ein Bild 
der Unsicherheit. Aber die politischen Ereignisse haben nicht den 
ungünstigen Einfluß auf Handel und Industrie genommen, den man 
im allgemeinen befürchtet hatte. Trotz der Kämpfe ging die Arbeit 
verhältnismäßig normal vor sich. Allerdings ruhte fast jeder Ge- 
schäftsverkehr infolge der verkehrstechnischen Schwierigkeiten, 
die sich aus der teilweisen Einstellung des Eisenbahnverkehrs oft 
auf den wichtigsten Strecken ergaben. Auch die Ungewißheit 
der Valutenlage trug wesentlich viel dazu bei, daß die ge- 
tätigten Geschäftsabschlüsse in den einzelnen Industriezweigen 
sich in den engsten Grenzen bewegten. Der Handel, der infolge 
der geschwächten Kaufkraft der breiten Bevölkerungsklassen an 
und für sich in seiner Intensität schon seit langem starke Einbußen 
erlitten hat, machte in den Tagen des Umsturzes wieder eine Krise 
durch. Die furchtsame Bevölkerung tätigte große Einkäufe, ins- 
besondere in Lebensmitteln und in Artikeln des täglichen Bedarfes, 
und die Kaufleute gaben nur ungern Vorräte ab, da sie mit Schwie- 
rigkeiten bei der neuerlichen Beschaffung der verkauften Artikel, 
insbesondere im Hinblick auf den stark erschütterten Złoty, rechnen 
mußten. Die schnelle Entwicklung der politischen Lage hat die 
Wiederkehr normaler Verhältnisse auf wirtschaftlichem Gebiete 
inigermaßen beschleunigt. 

Den Hintergrund der politischen Krise in Polen, die sich schließ- 
lich in einer gewaltsamen Umwälzung Luft machte, bildete letzten 
Endes das wirtschaftliche Chaos und die finanzielle 
Not des Landes, die trotz aller Sanierungsversuche sich von Monat 
zu Monat verschärfte. Die grundsätzliche Gegensätzlichkeit in 
den Auffassungen zwischen den Rechts- und Linksparteien über die 
Mittel und Wege der Sanierung führte schließlich zur Bildung einer 
ausgesprochenen Rechtsregierung, der die Linke — abgesehen von 
den politischen Gründen — aus rein wirtschaftlichen Erwägungen 
den schärfsten Kampf ansagte. 

Der Kurs der neuen polnischen Regierung wirft die Frage auf, 
ob es ihr gelingen wird, der wirtschaftlichen und finanziellen Schwie- 
rigkeiten Herr zu werden, Unmittelbar nach den ersten Sieges- 
nachrichten der Pitsudskitruppen kam es zu einer Entspannung 
der Lage, die sich am deutlichsten darin ausdrückte, daß der 
Zloty, dessen Notierung auf den internationalen Börsen vorüber- 
gehend gestrichen war, überall eine auffallende Besserung aufwies 
und nach einem vorübergehenden Hinaufschnellen auf den Kurs 
von 13 für den Dollar, sich auf einem Niveau von 1114 zu stabili- 
sieren schien. Die überaus sympathische Aufnahme 
der neuen Regierung im Auslande, insbesondere in England 
und Deutschland, haben eine gewisse Beruhigung in der Auffassung 
über die wirtschaftliche Lage Polens zur Polge gehabt. Die jetzt 
immer wiederkehrenden Nachrichten, die von einer Gegenaktion 
der Rechtsparteien gegen das neue Regime zu melden wissen und 
die Ungewißheit der Lage deutlich illustrieren, erzeugen Unruhe 
und geben zu Befürchtungen über die wirtschaftliche und finanzielle 
Entwicklung Anlaß. Man äußert 1 N Zweifel, ob die neue 
Regierung die Kraft finden werde, auf dem einzig möglichen Wege 
der Herabsetzung der Heeres- und Verwaltungsausgaben das 
Gleichgewicht im Staatshaushalte zu erreichen. In der 
des Defizits im Budget erblickt man nach wie vor die einzige Mög- 
lichkeit einer Stabilisierung der Währung, die das Fundament 
bilden muß, auf dem sich eine neue Wirtschaftspolitik aufbauen 
kann. Dieendliche Befreiung des Ziotykurses von den Schwankungen 
bildet wieder die Vorbedingung für die! Erlangung einer 
Auslandsanleihe, zu deren Gewährung sich das Ausland nur dann 
entschließen könnte, wenn es die Gewähr hat, daß das verliehene 
Kapital nutzbringend verwendet wird. 


Bekanntlich schweben seit einiger Zeit Verhandlungen mit 
Amerika, England und Frankreich über eine eventuelle umfang- 
reiche finanzielle Stützungsaktion für Polen. Es ist bekannt, daß 
Mr. Strong, der Gouverneur der New-Yorker Federal-Reservebank, 
anläßlich seiner europäischen Reise sich auch mit dem polnischen 
Valutaproblem zu befassen gedachte, Auch der Völkerbund begann 
sich mit der Wirtschaft Polens eingehender zu befassen. Die von 
allen Seiten gleichzeitig unternommenen Bemühungen zur Hebung 
der Staatsfinanzen sind nunmehr durch die Ereignisse in Polen jäh 
unterbrochen worden. f 

Der abwartende Standpunkt des Auslandes kommt insbeson- 
dere darin zum Ausdruck, daß die ausländischen Lieferanten beim 
Abschlusse von neuen Geschäften mit weiteren Krediterteikmgen 
an das kaufende Polen haushalten. in der Regel wird sogar Bar- 
zahlung im voraus verlangt. Trotzdem besteht nach wie vor ein 
sehr reges Interesse der ausländischen In- 
dustriekreise für den polnischen Absatz- 
markt, insbesondere Österreich und die Tschechoslowakei er- 
blicken in Polen einen sehr wichtigen Konsumenten. Auch eine 
allmähliche Stärkung des Vertrauens des Auslandes wagt sich, 
wenn auch noch bescheiden, hervor. 

Die Lage in den einzelnen Industriezentren, wie Lodz, Bielitz 
und Polnisch-Oberschlesien, war während der Tage der Kämpfe 
verhältnismäßig unverändert. Die Textilfabriken in Lodz und 
Bielitz arbeiteten wie gewöhnlich. Allerdings war der Geschäfts- 
verkehr -fast vollkommen lahmgelegt. Sowohl die Fabrikanten, als 
auch die Grossisten, verlangten beim Verkauf von Waren die An- 
wendung des Dollarkurses der „Schwarzen Börse“, da die offi- 
ziellen Börsen geschlossen waren. Da der Dollar zeitweilig die Höhe 
von 13 erreicht hatte, wurden im Textilhandel fast gar keine Käufe 
abgeschlossen. Auch bei der Annahme von Wechseln zum Diskont 
war man angesichts der unsicheren überaus vorsichtig, so daß 
Diskontoperationen fast vollständig eingestellt waren. Da T 
Eisenbahnen nur sehr unregelmäßig verkehrten, lag der Transport 
von Waren still. Weder kam Ware in 1 Mengen an, noch war 
es möglich, Textilware aus Lodz und Bielitz zu versenden. 

Infolge der Unterbrechung des Eisenbahnverkehrs ist der 
Transport ostoberschlesischer Kohle nach Danzig sehr erschwert. 
Trotzdem die Kämpfe bereits beendet sind, ist der normale Eisen- 
bahnbetrieb noch nicht in seinem vollen Umfang aufgenommen 
worden. Ein großes Hindernis für die Beförderung der Kohle bildet 

auf einen Seite der Waggonmangel, so daß am 17. Mai den 
Gruben statt, wie normal, 5000 nur 2000 Waggons zur Beförderung 
zur Verfügung gestellt wurden, auf der anderen Seite erschwert die 
Verstopfung auf den einzelnen Stationen Kongreßpolens den nor- 
malen Kohlentransport aus Oberschlesien. Am 18. Mai wurden 
die Bergwerksverwaltungen verständigt, daß der Kohlentransport 
über Kongreßpolen nach Danzig neuerlich bis zum 20. zurückge- 
halten wird. Die IE davon ist, daß ein großer Teil der täglichen 
Förderung, die ungefähr 70000 t beträgt, auf den Halden liegen 
bleiben muß. Diese momentanen Absatzverluste können angesichts 
der nur beschränkten Aufnahmefähigkeit der beiden polnischen 
Häfen Danzig und Gdingen nicht wettgemacht werden. 

Die Neuordnung der politischen Verhältnisse in Polen bringt 
vielleichtdieBereinigung der deutsch-polnischen 
‚Wirtschaftsdifferenzen, die durch den nunmehr fast 
ein Jahr währenden Wirtschaftskrieg Polen stark in Mitleidenschaft 
gezogen haben. Die gegenwärtige Linksregierung ist jedenfalls in 
hohem Maße an einer friedlichen Zusammenarbeit der beiden wirt- 
schaftlich so eng verknüpften Nachbarländer Deutschland and Polen 
interessiert und wili an die Stelle der bisherigen Absperrungspolitik 
den Abschluß eines Handelsvertrages, dessen 
beiden Staaten für den geregeiten Absatz ihrer Produkte dringend 
benötigen. 


Die polnische Erdwachsproduktion im Jahre 1925 (OWN) be 
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N lief sich nach den soeben veröffentlichten amtlichen Daten auf 


739.5 t und ist gegenüber dem 


ti Vorjahre nur sehr unbedeutend, und 
‚zwar. um 15.3 t gestiegen. Nach dem November- und Dezember- 


Bart 


z 


seitigung | 8 


luschken: 20.009—23.00, Ackerbohnen: 22.00 24.00, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


streik im Jahre 1924 stieg die Produktion von 13.3 t im Dezember 
auf 83.6 t im März. Im Juni ging sie wegen Verringerung der Beleg- 
In den folgenden Monaten bewegte sie 
sich zwischen 54.5 und 60.9 t monatlich und sank im Dezember auf 
52.9 t. Die durehschnittliche Monatsproduktion betrug 61.6 t, d. h. 
um 6.8 t weniger als im Jahre 1924. Auch die Zahl der beschäftigten 
Arbeiter hat abgenommen, und zwar von 1053 im Jahre 1924 auf 
535. Der Export belief sich insgesamt auf 661 t, wovon 303.6 t 
terreich, 150 t nach Frankreich, 


schaft auf 56.3 t zurück. 


nach Deutschland, 157.2 t nach 
40 t nach Italien, 10 t nach der Tschechoslowakei und 0.2 t nach 
Rumänien ausgeführt, wurden. Gegenüber dem Vorjahre ist der 
Export um 138.9 t zurückgegangen, weil sich die Ausfuhr nach 
Deutschland, der Tschechoslowakei und Italien in einem Maße ver- 
ringert hat, daß die Zunahme des Exports nach Österreich und 
Frankreich keinen Ausgleich dafür schaffen konnte. Die zu Ende 
des Jahres 1925 bei den Gruben vorhandenen Vorräte betrugen 


27.3.1 % 

124.6 t, was zusammen mit dem im Laufe des Jahres produzierten | Amsterdam. .| 443.10 442.80 [Paris. ] 36.65 
Erdwachs einen Wert von 350000 Dollars darstellt. 3 N 1 ge Pi 2 Ki 

Der Stand der Giesche-Verhandlungen. Die, mit dem Falle Neuyork" RR 11.00 11.00 ZPrich 8 213.500 21 
Giesche zusammenhängenden Verhandlungen sind bislang noch Hider lenden 8 8 Tendenz: behaugt 
nicht zum vollständigen Abschluß gelangt. Die Vertreter Giesches er London errechnet. ee eng 
sowie Harrimans, befinden sich zurzeit in Warschau, wo die Ver-] Effekten: 27. 5. 25. 5. i — 
e über die verlangten Steuererleichterungen für die 7 8% P.P. Konwere.| — 151% | Kop. Wegli I-III. 
nische Giesche-Harriman-Geselischaft sich infalge der politischen | 8% » 32.00 32.00 Nobel Il1,—V... 
Umwälzung zu verzögern scheinen. Das Ermächtigungsgesetz] 6% Poä. Dolar.. | 69.00 | 67% |Lilpop L—IV..... 
zur Gewährung der Steuernachlässe ist von der früheren Regierung | , pr... a, [1799.00)|(742.56)] Modrzejow. I. VIII 1.4 
eingebracht und im Parlament behandelt worden, doch ist seine | 10% Poż. Kolej. S... — | 169.00 | Ostrowieckiel.-VH.| 3.1 
Verabschiedung zunächst vom Schicksal des Parlaments selbst] Bank Polski (o. Kup.] 46.50] 48.00 Starachow. I.- VIII | 0.7 
abhängig. Die Amerikaner sollen die Zusage gemacht haben, die | Bank Dysk. 1.—V 5.25) 3.007 Zieleniewski I.-V. 


Option auf die Beteiligung an den polnischen Besitzungen auszu- 
üben, wenn auf beiden Seiten die getroffenen Abmachungen durch 
die Regierungs- und Parlamentsinstanzen ‚genehmigt sein werden. 
Als Kompensation für den Verzicht auf die Verhüttung der deut- 
schen Erze bei der polnischen Gesellschaft, der durch den Bau 
einer Hütte auf deutschem Gebiet mit Hilfe der bekannten Staats- 
kredite bedingt wird, sollen die Amerikaner einen größeren Anteil 
an der polnischen Gesellschaft erhalten. Der Kredit soll von 
Preußen und dem Reich zu gleichen Teilen gewährt und bis zum 
Jahre 1951 getilgt werden. Der Harriman-Anteil wird damit an- 
stelle der bisher vorgesehenen 49 Prozent die Majorität ausmachen. 
Als der in Aussicht genommene Vertrauensmann der öffentlichen 
Hand in der Leitung der Breslauer Giesche-Gesellschaft wird jetzt 
Direktor Dr. Otto Fischer (Reichskredit Akt.-Ges.), der bereits 
Gewerke bei Giesche ist, genannt. 
Rußlands Lederwareneinfuhr i 

Januar bis März 1926 importierte Aus russische Außenhandelsamt 
folgende Quantitäten von Lederwaren: Grobleder für 995 300 
Rubel, Che vreauxleder 233 400 Rubel, Sohlenleder 113 000 Rubel. 
Außerdem wurden aus Restmitleln des Importplanes weiteres 
Sohlleder für 916 500 Rubel und Grobleder von 8500 Rubel ein- 
geführt. Die Ware kam hauptsächlich aus Deutschland, mit 
Ausnahme des Sohlenleders; das aus Italien, Estland und Lettland 


bezogen wurde. a De 
Märkte. 
Getreide. Warschau,, 26. Mai. Für 100 kg franko Verlade- 
station, in Klammern fran ko Warschau. Roggen 118 f hol 35.50 
bis 36 (36.75— 37.35), Weizen 128 f hol 55, Hafer 37, Brau- 
erste 33—34, Gerste zur Grütze 31—32, Roggen- und Wei- 
zenkleie aus der Provinz 24 (26), blaue Lupine 21, gelbe Lupine 23, 
Kattowitz, 26. Mai. Zum Export: Weizen: 1-7, 
Roggen 42—45, Hafer 47 48, fr. Empfangsstation: Lein- 


1. Quartal 1926. Im Quartal 


Roggenkleie 30— 31.50. Tendenz ruhig. 
Danzig, 26. Mai. (umtlich.) Wei ze 1 
9.25— 9.30, Ruttergerste 8.50—8.75, gew. Gerste 8.75 bis 
9.12%, Hafer 8.75— 9:6214; Viktoriaerbsen 15—20, Roggenkleie 
6.75 — 6.85, dicke Weizenkleie 6.75 6.85. Zufuhr: Weizen 10, 
Roggen 280, Gerste 45, Hafer 15 t. 1 25 : ; 
Berlin, 27. Mai. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Wei zen : märk: 295—2951, pomm. =, 
April ——, Mai —.—, Juli 295.00, September 269.50, 
Roggen: märk. 178.00—183:00, pommer. —.—, Mai 199—200, 
Juli 209.00, September 208.50, Gerste: Sommergerste 
187—200, Eutter- und Wintergerste 169—182, Hafer: märk. 
197—208, März —.—, Mai 192,50, Juli —.—. Mais: Mai —.—, 
uli —.— loko Berlin . Weizenmehl: fr. Berlin 
37.00-39.75, Roggenmehl: fr. Berlin 25.25 — 26.75, 
Weizenkleie: fr. Berl. 10.50, Roggenkleie: fr. 
Berl. . 11.50—11.60, Raps: —.—, Leinsaat: —.—, 
Viktoriaerbsen: 33.00-43.00, Kleine Speise- 
erbsen: 25.00 28.00, Futtererbse.n ; 20.00—25.00, Pe 


Wieken: 28.00-31.00, Lupinen: blau 12.5013, Lu- 
inen: gelb 15.50-17.00, Seradella: neue 39.00 — 45.00, 
Rap s Kuchen: 13.60 — 13.80, Leinkuchen: 17.50 — 17.80, 
Trockenschnitzel: 9.90 — 10.30, Soy as chrot: 19.00 
bis 19.20, Torfmelasse: 30/70 —.—, Kartoffel- 
flocken: 17.75 17.90. — Tendenz für Weizen: fest, 
Roggen: fest, Gerste: ruhig, Hafer: still. a x 

Chikago, 25. Mai. Schlußbörse.-.Cts. für 1 bushel. Wei- 
zen: Redwinter Nr. II loco 164, Hardwinter Nr. II loco 164, 
für Mai alt 160, neu 16474 165, Juli neu 13834 — 138%, September 
neu 13354— 133%, Dezember neu 136%, mixed Nr. II loco 160 
Roggen für Mai 8434, Juli 87, September 89, Mais gelb Nr. I 
loco 72, weiß Nr. II loco 721%, gemischt Nr. II loco 71, für Mai 
687%, Juli 7254-7234, September Ta 10h Dezember 769%, 
Hafer weiß Nr. II loco 42, für Mai 30%, Juli 4034, Sep- 
tember 42 ½, Dezember 42%, Gerste: Malting loco 63—77. 
Frachten nach England und dem Kontinent unverändert. 

Metalle. Warschau, 26. Mai. Pro t loco Lager wurde 
notiert: Elektrolytkupfer 74 engl. Pfund, Bankazinn 297 Pfund, 
Blei 32, Zink 35, Altkupfer 2.40 zł pro kg. Tendenz schwach bei 
mäßiger Nachfrage. ; ' ; 

Berlin, 26. Mai. Amtl. Notierungen in Mark pro kg. Elek- 
trolytkupfer sof. Lieferung cif. Hamburg, Bremen oder Rotterdam 
(für 100 kg) 131 1⁄4, Raff.-Kupfer 99— 99.3% 1.16% —- 1.1744, Stan- 
dard-Kupfer 1.16— 1.17, . Hüttenrohzink im fr. Verkehr 0,64 
bis 0.65, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.59— 0.5914 
Orig. Hüttenaluminium 98--99% in Blocks, Barren, gewalzt und 
gez. 2.35-- 2.40, in Barren, gewalzt und gez. 2.40— 2.50, Reinnickel 
98—99% 3.40--3.50, Antimon Regulus 1.15--1.20. 

Futtermittel, Warschau, 26. Mai. Für 100 kg loco Lager: 
Heu 18— 18.50, gewöhnl. Langstroh 10—11, Haferstroh 12, Hafer 
43, Roggenkleie 28—30. _ i i, i 7, 

Baumwolle. Bremen, 26. Mai. Amtl. Notierungen in amerik. 
Cents für I kg. 1. Ziffer Verkauf, 2. Einkauf, in Klammern Geschäft. 
Amerik. Baumwolle loco 20.03, für Mai 19.14-- 19.05, Juli 19.04 bis 
18.94, September 18.50-18.43, Oktober 18.40-- 18.32, Dezember 
18.16— 18.14, Januar 18.14— 18.09, März 18.39 — 18.34. Tendenz 
ruhig. 1 5 
Edelmetall Berlin, 26. Mai. Silber 900 fein in Barren 
89—90 mk. pro Kilo, Gold im fr. Verkehr 2.79— 2.82, Platin im 
fr. Verkehr 1214— 13 Rmk. pro BR 5 
Börsen, 

Der Złoty am 26. Mai 1926. (Überweisung Warschau). London: 
50, Zürich 46, Mailand: 229, Riga: 56, Neuyork: 9, Wien: 63.40 bis 
63.90, Noten 62.90-63.90, Prag: 287--293, Noten 286—289, 
Budapest: Noten 6200—6500 

1 Gramm Feingold für den 27. Mai wurde auf 7.3109 zt fest- 
gesetzt. (M. P. Nr. 117 vom 26. Mai 1926.) (1 Goldztoty gleich 
2.1225 21.) g ai : erh : 4 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


kuchen 52--53, Rapskuchen 41—42, Weizenkleie 28.50-- 30.50, | D 
n 13.75, Roggen] A. 


Freitag, 28. Mai 1926 


Posener Börse. i * 


. 27. 5. 28.5. 27. 5. % 
4 Pos. Pfdbr. alt. 35.00 — ICentr. Skör I. V. . 0.60 7 
5 listy zbo owe. — 9.40 Cegielski L-IX. .... 6.00 74 
8 dolar. listy ..-.. 6.50 6.65 C. Hartwig 1.-VIi... 0.50 
— 6.55 Herzt.-Vikt I.-III. . . 2.00 
5 Po2. konwers... — 0.32 Dr. R. May l.-V. ... 
Bk. Przemysł J.-M. . 1.00 — Papiern. Bydg. I- IV. 
Bk. Sp. Zar. I-XL. 4.00 4.00 Unja I.-IIIIl 
Brow. Krotosz. 1.-V. 10 — [Wytw. Chem. I. VI. 


Tendenz unverändert. 


Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk. ] 27. 5. | 26. 5. 


B. Handl. W. XI.-XII 

B. Zachodni I- VI. 

Chodoröw J.- VII.. 

W. T. F Cukru 
Tendenz: schwach. 


r Danziger Börse. 


Zyrardów ,..... 

Borkowski I.-VIII. 
Haberbusch i Sch 
Majewski . s.s... 


ak 44 


12. 


Devisen: 27. 5.] 28. 2. 27. 5. . 
Geld | Geld Geld | Brie: Geld | DEH 
London |25.203/25.208] Berlin . 1123.291)123.5791123.321112905 
3 5.2975 5.199 | Warschau] 44.44 44.530 45.57 4% 
oten: x 


7 | — [Berlin . 123.203 123.309 123.3461237 
-f — Polen. 44.69 44.81 45.820 40 


Berliner Börse. 
Devisen (Geidk.) 27. 5. 25. 5. J Devisen (Geldk.) 
London.. . 20.409020. 402 Kopenhagen 
Nouxorle s: 4.195 4.195 | Oslo 
Rio de Janeiro .. 0.638 0.64 | Paris 
sterdam, . e.o . |168.69|168.54 


London . 
Neuyork — 


— 


Di 


27.5. 


SS 


Í peAa 


Br el süouoree. |i 13.24] 13.23 Schweiz... 
Danzig 00 80.37 | Bulgarien. 
Helsingfors ... 10.55 10.55 | Stockholm. 
Italien.. . 15.74 15.59 | Budapest... 
Jugoslawien 7.40 7.402 | Wlen 
(Anfangskurse). f 
Effekten: 27. 5. |26. 5. 21: 
Harp. Bgb: . . .| 125 | 122'.|Görl. Wagg. 8 291% 
Katt s. Bgb. . 1214|. 12341 Rheinmet. ... .| 27% 
Laurahütte. . . 35% 36. [ Kahlbaum . . | 1127% 
Obsohl. Eisenb..| — 50%, Sebulth. Patzenh | 180 
Obschl Ind. ..| — —  IDtsen. Petr | — 
tsch. Kali, . .| — | 107 Hapag — 
Farbenindustrie . 176% — [Dtsch. Br.. 128,5 
„6. 120 | 116% Dise Com 
Tendenz: ungleichmäßig. ; 
Ostdevisen. Berlin, 27. Mai, 2% nachm. 
Warschau 36.25—36.45, Große Polen 35.21-86.59, Kleine P 


—.—. 100 Rm. = 274.35 —275.86 zł). 
„n Berlin, 27. 
vormittags 12% Uhr. (R.) Die Börse eröffnete in ungleichmä 
Haltung. Während die Elektroaktien weiter zu meist gebessef 
Kursen meint ‚waren, fanden in chemischen Werten und Mont 
papieren Realisierungen statt. Farbenindustrie um 33⁄4 P 
gedrückt. Auch Schiffahrtsaktien um 3 bis 5 Progent nied 
Die Bank Polski zahlte am 26. Mai für Goldmünzen: i 
5.65, Mark 2.61, Krone 2.22, lateinische Einheit 2.12, Dollar 
Pfund 53.46, türkisches Pfund 48,27, holl. Gulden 4.41, schweden 
Krone 2.94, Dukaten 25.12, 1 Gramm Feinmetall 7.31. Für. Siy 
mümzen Rubel 3.51, Mark 0,97, Gulden 2.16, Kronen 
1 Gramm Feinmetall 0.191,. 
Die Bank Polski Posen zahlte am 27. Mai, 11 Uhr vormi 
für 1 Dollar 11.—, 1 engl. Pfund 53.47, 100 Schweizer Franki 
202.94, 100 franz. Franken 35.71, 100 deutsche Reichsmark 261” 
100 Danziger Gulden 212.18. i i 1 
Dollarparitäten am 27. Mai in Warschau 11.00 


Danzig 11.65 zł, Berlin 11.55 21. ` 


Grosshandelspreise 
in Polen 1914 = 100, 
(W. = Warschauer Börse, P. = Posener 


Börse). 


n 


Preis 


Warengattung 


W -.. J. l-. . |10. 6-16. F. 


Weizen W. 50.85 51.85 zA 268.1 273.3 
j. 50.50 53.15) 53.00 223.5 | 235.2 
Roggen... W.| 30.95 31.90| 34.00] 224.6 | 231.5 
2 . . 29.75| 32.35 32.75 163.9 | 178.2 | 1 
Gerste. W.] 30.85 31.25 — | 211.4 214.2 
„ P. 30.75 32.00! 32.00 162.5 160.1 
Hafer —:— W. 33.20 36.50 227.6 H 227.2 
F 35.00 170.3 184,1 
Weizenmehl. ... W.] 80.00 — I — — 

* 6 P.] 75.00 79.50 254.1.) 268.1 
Roggenmehl W. 51.00 — . 

N P. 46.10 49.00 189. 
Esskartoffeln...|W.]| — 8. EN 
Fabrikkartoffeln P.] 3.10 } 3.50 — 
Rinder. u 1.71 1. 2.01 | 166.0 
Schweine ......| „| 2.00 2.10 2.10 175.4 
Kristallzucker. 1.17) 1.17 1.17 160.3 
Molkereibutter. . | „ 5.80 6.90 — 
Rindrohleder .. „| 2.65 2.65 2.65 
Kalbsrohleder . „| 2.88 2.88 2 
Pferderohleder . IN 25.00 25.00 
Sohlenrohleder . ikg] 9.60 9.70 
Gef. Juchtenled. | „ 13.50 13.50 
Amerik: Baumw. | „ 4.89 4.98 
Poln. Reinwolle. | „| — — 

Baumwollg. ½2 | „| 9.12 9,59 
Guss Nr. 1. 190.00 | 190.00 
Handelseisen ... | „ 1265.00 | 265.00 
Bandeisen ..... | „ | 318.00 | 318.00 
Walzdrath ..... | „ 1320.00 | 320.00 
Zink IR] — > 
Zement 010 7.25 7.25 
'Kantholz +»... an 75.00 75.00 
Ger. Petroleum. mx] 27.20 | 27.20 
(ohne Konsumsteuer) 
Kohle (Dabrow.) 10 25.20 25.20 
Grobkohle ev | „ I 27.151 27.15 è 
— — — 


— 


